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Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 23. März. (Privattelegramm.) Der 
Kaiſer erſuchte den öſterreichiſchen Votſchafter 
das auf den kommenden Sonnabend angeſetzte 
Diner aufzuſchieben, weil er daran Theil nehmen 
wolle, aber an dieſem Tage noch verhindert ſei. 

Montreal, 22. März. (W. T.) Ein kürzlich be- 
gonnener Strike der Bedienfteten der Canada- 
Pacific-Bahn weſtlich von Wennipeg hat ſich heute 
auf der ganzen Linie von einem Ocean zum 
andern ausgedehnt. Seit Sonntag 


werden Unruhen befürchtet. 
gingen nach verſchiedenen Bahnpunkten ab. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 23. März. 
Die Trennung des Kanzleramts von der 
Miniſterpräſidentſchaft. 


Obgleich von vielen Seiten fortgeſetzt behauptet 
wird, daß die Trennung des Reichskanzleramts 
von der Miniſterpräſidentſchaft in Preußen that- 


ſächlich unmöglich ſei, wird der Verſuch, den 
Plan durchzuführen, fortgeſetzt, ſchon aus dem 
Grunde, weil Graf Caprivi wit den inneren 
preußiſchen Angelegenheiten nach den Erfahrungen, 
die er mit dem Volksſchulgeſetz gemacht hat, 
nichts mehr zu thun haben will. Auch das 
officiöfe Telegraphenbureau, welches vorgeſtern 
Abend den Trennungsverſuch als aufgegeben 
bezeichnete — woher eigentlich dieſes Bureau die 
ſchiefen Nachrichten bezieht, die es in den letzten 
Tagen verbreitet hat, iſt ein Räthſel —, erklärte, 
wie gemeldet, geſtern die Trennung für zweifellos 
und ſtellt die enſſprechenden Entſchließungen in 
nächſte Ausſicht. 

Unſer Berliner -Correſpondent macht dazu 
folgende Bemerkungen: . 

Daß es wirklich ſchon ſo weit iſt, möchten wir 
bezweifeln. Zur Zeit ift 3. B. ein neuer Eultus- 
miniſter noch nicht gefunden und ebenſo wenig 
verlautet, wer denn an Caprivis Stelle den 
Poſten eines preußiſchen Miniſterpräſidenten, der 
in Zukunft erheblich an Bedeutung verlieren 
würde, übernehmen ſoll. Jürſt Bismarck hat 
ſeiner Zeit behauptet, der Miniſterpräſident habe 


daals ſolcher nur die Leitung der Geſchäfte, aber nicht 
N 1 nu 9 ſchäf i 


der Politik, da er im Staats- 
miniſterium nur inſoweit Einfluß habe, als er 
gleichzeitig Reſſortminiſter ſei, und im übrigen 
ſei er den anderen Miniſtern gegenüber nur 
primus inter pares. demnach würde der 
preußiſche Miniſterpräſident, ſobald die Vereini- 
gung dieſes Amtes mit demjenigen des Reichs- 
kanzlers aufhört, entweder lediglich Geſchäfts⸗ 
führer und Repräfentant nach außen fein, oder 
er müßte gleichzeitig Inhaber eines ſpeciellen 
Reſſorts fein. Im erſteren Falle würde der 
Miniſterpräſident neben dem Vicepräſidenten 
oder dieſer neben jenem ziemlich überflüſſig ſein. 
Man ſagt nun, Graf Caprivi werde unter allen 
Umſtänden preußiſcher Minifter des Auswärtigen, 
alſo Mitglied des preußiſchen Staatsminiſteriums 
bleiben, Aber wenn er in dieſer Eigenſchaft die 
preußiſche Politik in Reichsangelegenheiten ver- 
treten jollte, jo würde Preußen künftig zwei 
Miniſterpräſidenten haben, den einen, der dieſen 
Namen trägt, für die inneren preußiſchen Ange- 
legenheiten, den anderen unter dem Namen des 
Miniſters des Auswärtigen für die Reichsange- 
legenheiten. Wenn alſo dieſer im Minifterrath 
überſtimmt würde, fo ſtünde er unter allen Um- 
ſtänden vor der Nothwendigkeit, feine Entlaſſung 
einzureichen, wenn er ſich nicht, was er als 
Reichskanzler nicht kann, der Mehrheit ſeiner 
preußiſchen Collegen unterwerfen will. 

Die freiconſervative „Poſt“ ſchreibt über den 
Trennungsplan: 

Wenn durch die oben bezeichnete Combination das 
Amt des Reichskanzlers zu einer Art von dauernder 
Inſtitution gemacht werden ſoll, ſo wäre in ſachlicher 
Beziehung gegen dieſen Ausgang nichts einzuwenden, 
denn ein häufiger Wechſel des Reichskanzlers entſpräche 
weder der Rückſicht, welche Preußen auf die deutſchen 
Bundesſtaaten zu nehmen hat, noch würde die Leitung 
der auswärtigen Politik dadurch erleichtert werden. Die 
deutſchen Bundesſtaaten haben ein gewiſſes Anrecht 
darauf, daß die Stellung des deutſchen Reichskanzlers 
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Gtadt- Theater. 


Flotows von Melodien überquellende und durch- 
weg fein unterhaltende „Stradella“-Oper ward 
geſtern vor reich gefülltem Haufe zum Benefiz der 
Balletmeiſterin Zräul. Bertha Benda gegeben, 
eines Mitgliedes, das, ſelten anerkannt und 
doch in der Ausübung ihres Berufes nie „wan⸗ 
hend“, ſich m vſelfach um unſere Bühne ver- 
dient gemacht hat, theils durch ihre ftets gewandte, 
kräftige und doch graziöſe Art zu tanzen, theils 
durch die Leitung und Einübung des jugendlichen 
Chores der Ballerinen. Zu dem geſtrigen Abend 
hatte Fräul. Benda denn auch etwas „componirt“, 
nämlich ein in das „tolle Maskenſpiel“ des erſten 
Zinale ideell ganz guthineinpaſſendesBalletdivertiſſe⸗ 
ment mit zwei Pierrots (Eleven) und zwei Pirouetten 
(Träul. Benda und ihre gleichfalls oft bewährte, des 
Jortſchritts“ in der Grazie erfolgreich befliſſene 
Collegin Fräulein Helene Neumann. Die Panto- 
mime war ganz launig angelegt — Zräulein 
Benda ſpielte beſcheiden die Berſchmähte — und 
wurde trefflich durchgeführt; mit der fpäter fol- 
genden Polka coquette machten die Elevinnen, 
ihrer acht, der Meiſterin alle Ehre. die ruſſiſche 
Komarinskaſa am blauen Golf von Neapel 


hätten wir gern gemißt, die Sache war geo- 


graphiſch doch zu zweifelhaft und für die Ent- 


iſt kein 


Perſonenzug aus dem Weſten eingetroffen. Es 
150 Polizeiagenten 
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bei allen kaiſerl. Poſtanſtalten des In- und Auslandes angenommen. 
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nicht von dem Schickſal eines preufifchen Reſſortminiſlers 
reſp. von einer internen preußiſchen Regierungsvorlage 
abhängig gemacht werde. Das Vertrauen des Aus- 
landes zu der Leitung unſerer auswärtigen Politik 
kann durch den Wechſel des Reichskanzlers ebenſo 
wenig gewinnen. An dem Reichskanzler felbft ift es 
1 ob er, nach Aufgabe des preußiſchen 

liniſter-Präſidenten-Poſtens noch die zur Ausübung 
ſeines Amtes unbedingt erforderliche Machtfülle haben 
würde. dies würde unſerer Ueberzeugung nach nur 
dann der Fall ſein können, wenn er als preußiſcher 
Miniſter des Auswärtigen und Mitglied des Staats- 
miniſteriums über die 17 preußiſchen Bundesraths- 
ſtimmen zu verfügen hat. 

Dagegen meint die „Liberale Correſpondenz“: 
„Was den Grafen Caprivi betrifft, fo halten wir 
es für eine Selbſttäuſchung, wenn derſelbe 
meint, nach Verzicht auf die Miniſterpräſidentſchaft 
der Lage, wie ſie ſich nach dem Preisgeben des 


Bolksſchulgeſetzes geſtalten wird, gewachſen zu | ge 


> 


« 


eitun 


Abend-Ausgabe. 


Kinweiſe darauf, daß er ſich in nächſter Zeit ganz 
den Zinanzreformplänen widmen wolle. 


Beim Schluſſe der Redaction gingen uns ferner 
folgende Drahtnachrichten zu: 


Berlin, 23. März. (W. T.) Der Reichskanzler 
Graf Caprivi iſt heute früh 9 Uhr wieder zum 
Kaiſer nach Kubertusſtock gereiſt. 

Berlin, 23. März. (Privattelegramm.) Ein 
neuer Cultusminiſter iſt noch nicht gefunden; 
die bisher in Frage gekommenen Candidaten 
haben abgelehnt. 

Das Centrum und die dritte Berathung des 


$ Marineetats. 
In Reichstagskreiſen iſt man — ſchreibt uns 


annt darauf, wie das Centrum ſich bei der 


fein. Nachdem der Kaiſer durch feine Erklärung driften Berathung des Marineetats zu der von 


im Aronrath die Nothwendigkeit anerkannt hat, 
auch auf die Ueberzeugungen der Minoritäts- 
parteien im Abgeordnetenhauſe, die Sreiconjer- 
votiven, Nationalliberalen und Freiſinnigen Rück⸗ 
ſicht zu nehmen, wäre es eine völlige Inconſe⸗ 
quenz, bei der Feſtlegung des politiſchen Curſes 
der Regierung nur die formale Mehrheit zu be⸗ 
rückſichtigen, obgleich dieſe gerade wegen des Ber. 
zichts auf das Volksſchulgeſetz zur Oppoſition 
gegen die Regierung übergehen wird. Graf 
Caprivi wird ſich jetzt erſt recht zwiſchen zwei 
Stühle ſetzen.“ 


* 


Was die Vorgänge beim Ausbruche der Kriſis 
anlangt, fo ſchiebt auch der „Neichsbote“, dem 
Beiſpiele der „Kreuzztg“ folgend, die Schuld auf 
böſe „Rathgeber“, indem er ſchreibt: 

„Nach allem, was wir aus den beſten Quellen hören, 
iſt auch die ganze jetzige unheilſchwangere Kriſis ledig⸗ 
ie durch die hinter den Couliſſen wirkenden unver- 
antwortlichen Rathgeber herbeigeführt worden. dieſe 
Kerren haben dem Kaiſer ſeit Wochen mit ihren Be- 
denken in den Ohren gelegen, haben alle liberalen 
Kundgebungen gegen das Geſetz e die 


ei: Berliner -Correſpondent — nicht wenig 


dem Reichskanzler befürworteten Bewilligung der 
in zweiter Leſung abgelehnten Kreuzerfregatten 
ftellen wird. Graf Balleſtrem gab damals die Er- 
a ab, das Centrum werde die Sache bis 
zur dritten Leſung erwägen, aber die ganze Rede 
ließ die Nachgiebigkeit des Centrums mit Sicher- 
heit erwarten. Werden die Mitglieder dieſer Partei 
ſich jetzt nach dem Scheitern des Volksſchulgeſetzes 
eines Beſſeren beſinnen? Man meint zwar viel- 
fach, das Centrum werde die Zuſicherung Balle- 
ſtreins nachträglich doch erfüllen, ſchon um nicht 
einzuräumen, daß ſeine Nachgiebigkeit im engſten 
Zufammenhang mit dem Volksſchulgeſetz geſtanden 
hahe. Auf der anderen Seite iſt aber bekannt, 
daß die Mißſtimmung im Centrum eine ſehr leb- 
hate iſt und daß die oppoſitionellen Elemente, 
die ſchon bisher in der „Furrahſtimmung“, in 
der die Partei alles bewilligte, was die Regierung 
verlangte, wenig zufrieden waren, ſchon mit Rück⸗ 
ſicht auf ihre Wähler die Zahlung für das Volks- 
chulgeſetz nicht mehr leiſten werden, namentlich 
wo die Gegenleiſtung verſchwunden iſt. das Er- 
gebni wird nicht zum wenigſten davon abhängen, 
inwiefern die Perſon des künftigen Gultus- 


conſervativen dagegen in den Hintergrund treten — miniſters dem Centrum Vertrauen einflößt.- 
au ö 


haben namentlich die Ausftellungen, welche auch 

conſervativer Seite gegen einzelne Punkte der Vorlage 
gemacht wurden, als gegen das er Geſetz gerichtet 
dargeſtellt und insbeſondere dadurch die Fabel erfunden, 


daß auch auf conſervativer Seite eine ſtets wachſende 


Zahl gegen das Geſetz ſei, jo daß eigentlich jezt 
ſchon keine Mehrheit mehr für das Gefeh vorhanden 
wäre, und im Miniſterium ſei 

die Oppoſition 

Geſetz nichts mehr wiſſen. Unter dem Ein⸗ 
druck dieſer Ohrenbläſerei ſtehend, hat der Kaiſer 
die Sache am Schluſſe des Kronrathes zur Sprache 
gebracht und gegen den Cultusminiſter herbe Aus- 
drücke gebraucht — jedenfalls auch Reminiſcenzen aus 
den Aeußerungen jener „Rathgeber“. Graf Zedlitz 
war aber nicht Kerr v. Goßler. Der Kaiſer hat nach 
dem Kronrath von dem Vorfall geſprochen, aber nicht 
enifernt daran gedacht, daß daraus eine Minifter- 
kriſis erwachſen könne, bis er darauf aufmerkſam ge- 
macht wurde. Er hat nicht entfernt beabſichtigt, eine 
politiſche Wendung zu machen und den Miniſter Grafen 
Zedlitz zum Rücktritt zu provociren; im Gegentheil 
iſt der Kaiſer ſehr unglücklich darüber, daß Zedlitz 
geht, und als ſein Nachfolger iſt ein Gefinnungsgenofje 
von ihm — man ſpricht vom Staatsſecretär Boſſe — 
in Ausſicht genommen. Bon einem liberalen oder 
mittelparteilichen Cultusminiſter ift nicht die Rede — 
wenigſtens bis zur Stunde nicht; es müßte denn fein, 
daß der ins Auge Gefaßte nicht annähme und man 
dann gezwungen wäre, weiter nach links zu gehen. 


Inwieweit bei 1 5 Angaben des „Reichsboten“ 
die Phantafie wirkſam und der Wunſch des Ge- 
dankens Pater geweſen iſt, wollen wir auf ſich 
beruhen laſſen und es dem betrübten conjer- 
vativen Blatte nicht verargen, wenn es ſich auf 
ſeine Art zu tröſten ſucht. Jedenfalls iſt zur 
Stunde über die Frage nach dem Nachfolger 
des Grafen Zedlitz noch keinerlei Entſcheidüng 
getroffen. Zum preußiſchen Miniſterpräſidenten 
an Caprivis Stelle ſoll thatſächlich Miquel ins 
Auge gefaßt geweſen ſein, aber abgelehnt haben, 
wie folgende heute uns zugegangene depeſche 
beſagt: 

Berlin, 23. März. Nach der „Allgemeinen 
Reichscorreſpondenz“ ſoll der Finanzminifter 
Miquel, als Erſter für die preußiſche Minifter- 
präſidentſchaft auserſehen, gebeten haben, von 
ſeiner Perſon Abſtand zu nehmen unter dem 


faltung der Grazie giebt dieſer Tanz nicht einmal 
Gelegenheit — zur Bravour eher, aber damit 
wurde die Scene denn doch über das dramatiſch 
noch Zuläſſige ausgedehnt. Als drittes Tanz- 
Einlageſtück gab es ſpäter die Mandolinata, 
welche die beiden Primadonnen des Tanzes mit 
Fräulein Cäcilie Koſſmann reizend ausführten. 
Fräulein Benda erfuhr an Beifall, Hervorrufen 
und reichlichen Blumenſpenden, daß es für ihre 
„ſtille“ Thätigkeit, die ſichtbare und unſichtbare 
an unſerer Bühne, ihr nicht an der Anerkennung 
des Publikums fehlt, mag dieſe auch unſererſeits 
nicht immer laut werden. 

Der Titelheld der Oper, Herr Lunde, war 
ſtimmlich eniſchieden 5 womit man den 
Stradella eigentlich nicht ſingen ſollte, — wäre 
der rührende Inhalt des Gebetes im 3, Akte nicht 
297155 den Herr Lunde dem Vortrage nach 
chön gerecht wurde — ſeiner Stimme wegen 
wäre Stradella, der hier als Sänger im Stück 
ſingt, alſo des Geſanges ſeelenbezwingende Gewalt 
in höchſter Potenz bewähren foll, geſtern ſchwerlich 
am Leben geblieben. doch verkennen wir auch 
im übrigen die guten Intentionen nicht, die Kerr 
Lunde an dieſem Abend wahrnehmen ließ. 


Fräulein Daniela, geſtern vielleicht zwar nicht voll 
im Beſitze der ihr N Stimmkraft, ge- 
n 


langte im erſten Akte 


cht zu der Wirkung, die 
ihr dennoch mit der = 


auf dem Balkon ge- 


man ohnehin durch ge 
eingeſchüchtert und wolle a dend f 


Der n im Abgeordneten⸗ 
8 auſe. 
geordnetenhauſe iſt geſtern der Verſuch 
Grafen Kanitz, dem Kanalbau Dortmund- 
shajen eine Grube zu graben, mit Erfolg ab ⸗ 
schlagen worden. In der Denkſchrift über die 
orarbeiten für den Kanal wird bekanntlich mit- 
getheilt, daß in Folge Abänderungen des 
eee Projects die Koſten ſich um 
4,7 Millionen erhöhen würden; ein Antrag auf 
nachträgliche Erhöhung der zum Bau des Kanals 
bewilligten Summe war aber nicht geſtellt. In- 
dem Graf Kanitz beantragte, den Intereſſenten 
die Zahlung des Mehrbedarfs aufzuerlegen, ſetzte 
er natürlich voraus, daßz die Intereſſenten ſich 
weigern würden, dieſem Verlangen zu ent- 
ſprechen, und dann wäre der Kanalbau ad 
calendas graecas vertagt. Der Antrag wurde, 
wie ſchon gemeldet, nach kurzer Debatte gegen 
die Stimmen der Conſervativen und einiger 
Freiconſervativen abgelehnt. Nicht ganz klar 
war die Stellung des Finanzminiſters. In der 
Denhſchrift ſelbſt iſt bemerkt, die Bewilligung des 
Mehrbedarfs werde nicht verlangt, weil ſich noch 
nicht überſehen laſſe, ob die bewilligte Summe 
nicht ſchließlich doch ausreichen werde, woraus 
man ſchließen mußte, daß die Regierung eventuell 
ſpäter den Antrag auf Bewilligung des Fehl- 
beirages ſtellen werde. Der Finanzminifter aber 
erklärte geſtern, wenn das Abgeordnetenhaus ſich 
mit der Kenntnißnahme der Dennſchrift begnüge, 
werde die Regierung ſich für ermächtigt halten, 
die Mehrkoften als Etatsüberſchreitung zu decken. 
Jedenfalls ein ſehr merkwürdiges Verfahren. 


Kerr v. Rauchhaupt und der Volhsſchutzgeſetz⸗ 
entwurf. 

In parlamentariſchen Kreiſen wurde, wie uns 
unſer Berliner A.-Correſpondent mittheilt, geſtern 
erzählt, daß Abg. v. Nauchhaupt in Sachen des 
Dolksſchulgeſetzes bei feinen Fractionsgenoſſen als 
„unſicherer Cantoniſt“ gilt, ja daß er fogar in 
dem Verdacht ſteht, an maßgebender Stelle die 
Oppoſition gegen den Zedlitz'ſchen Entwurf unter 
ſtützt zu haben. Wenn die „Kreuzztg.“ dabei bleibt, 
daß die Fraction einmüthig das Iuftandekommen 
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des Geſetzes gewünſcht habe, ſo dürfte es fic hier 
um eine Wortklauberei handeln. Herr v. Nauch⸗ 
haupt war faſt die ganze Zeit abweſend, ſo daß 
er kaum Gelegenheit gehabt, ſeinen Standpunkt 
in aller Deutlichkeſt geltend zu machen. Es iſt doch 
wahrlich ſehr bezeichnend, daß der Führer einer 
Partei weder an den Plenar-, noch an den Com- 
miſſionsarbeiten Theil genommen hat. Selbſt die 
„„Kreuztg.“ wird zugeben müſſen, daß Herr 
v. Rauchhaupt irgend welchen Eifer in der 
ganzen Angelegenheit nicht an den Tag legte. 
Und das läßt „tief blicken“. 


Die Matricularbeiträge. 

Nach der auf Grund der Keichstagsbeſchlüſſe 
zweiter Leſung zum Reichshaushaltsetat gemachten 
Zuſammenſtellung würden die baar zu zahlen- 
den Matricularbeiträge für 1892/93 ſich auf 
320 859 733 Mk. oder 5873 887 Mk. weniger als 
im jetzigen Etatsſahr belaufen. Auf Preußen 
würden davon 188,1 Millionen, auf Baiern 
41,1 Millionen, auf Sachſen 22, auf Mürttem- 
berg 14,9, auf Baden 11,5 und auf Elſaß-Loth⸗ 
ringen 11,2 Millionen entfallen. Diefe Zahlen 
werden jedoch als endgiltige nicht angejehen 
werden können. Selbſt wenn in der dritten 
Leſung keine anderen Aenderungen am Etat be- 
liebt werden würden, ſo iſt doch anzunehmen, 
daß die im Etat des Reichsamts des Innern aus- 
geworfene Poſition für die Koſten der Betheiligung 
des Reichs an der Weltausſtellung in Chicago 
entſprechend dem inzwiſchen beim Reichstage ein- 
gegangenen Ergänzungsetat um 1100000 Mk. 
erhöht werden wird. Die Deckung dieſer Er- 
höhung iſt durch eine Steigerung der Matricular- 
umlagen vorgeſehen. Um den letztgenannten Be- 
trag würde ſich demnach die Summe der Matri- 
cularbeiträge jedenfalls noch vergrößern müſſen, 
fo daß gegenüber dem laufenden Jahr nur ein 
Minus von etwa 4,7 Millionen verbleiben würde. 


In der belgiſchen Repräſentantenkammer 
erklärte geſtern bei der Berathung des Eifenbahn- 
budgets der Miniſter Ban den Beereboom, es 
werde eine Herabjeung der Tarife zu Gunſten 
der Kohlen-, der Metall- und der Glas-Induſtrie 
ſowie der Landwirthſchaft ſtaltfinden. Für Kohlen 
werde die Herabſetzung etwa 2 Mill. Frcs. be- 
tragen. Die belgiſchen Tarife würden dann den 
ausländiſchen Tarifen gleich ſein. 


Zum Strine der Kohlenarbeiter in England 
wird uns aus London vom 21. März berichtet: 

Die zur Föderation der Bergleute von Groß- 
britannien gehörigen Bergleute nahmen heute 
Morgen allgemein die Arbeit wieder auf und der 
Kohlenausſtand dauert nur in der Grafſchaft 
Durham fort. Leider find die von dort kom- 
menden Nachrichten höchſt beunruhigender Natur. 
Die Bergleute tragen, geſtützt auf die ihnen von 
der Föderation gewordene Zuſage finanzieller 
Unterſtützung, eine herausfordernde, trotzige Hal- 
tung zur Schau und erklären, den Ausſtand bis 
zum bittern Ende fortſetzen zu wollen. In wohl- 
unterrichteten Kreiſen begegnet man der Befürd- 
tung, daß ſich der Ausſtand über weitere drei 
Wochen, wenn nicht gar drei Monate, hinziehen 
wird. Sollte dieſer Fall eintreten, ſo dürften im 
Weſten der Grafſchaft drei weitere Zechen ſtändig 
geſchloſſen werden. das Waſſer ſteigt in den 
Bergwerken, da das Perſonal zur Bedienung der 
Pumpen nicht ausreicht, immer höher, und es 
heißt, daß auch Lord Durham entſchloſſen iſt, 
wenn ſeine Kohlengruben in Shewburn erſäuft 
werden ſollten, den Betrieb derſelben nicht mehr 
aufzunehmen. Zahlreiche Bergleute verlaſſen 
Durham, um ihr Glück in den Grafſchaften 
Northumberland, Lancaſhire, Staffordſhire, York- 
ſhire und Wales zu verſuchen. Einige wandern 
auch nach Auſtralien aus. 

Der Specialberichterſtatter der „Times“ in 
Newcaſtle entwirft von dem durhamer Bergmann 
die folgende draſtiſche Schilderung: f 

„Es unterliegt keinem Zweifel, daß ſich die Dur- 
hamer Kohlenbergleute in einer wilden und brutalen 
Stimmung befinden. Ich habe am Sonnabend ziemlich 
viel von der Bergmannsgaltung des Menſchengeſchlechts 
zu ſehen bekommen und ich nehme keinen Anſtand, zu 
erklären, daß, ein ſo braver und ehrlicher Mann er 
auch ſein mag, er doch ein außerordentlich rauher 
Kunde iſt. Im Beſitze von etwas Baargeld, überfüllten 
er und ſeine Genoſſen die öffentlichen Wirthshäuſer. 
Sie tranken unmäßig. Viele von ihnen waren ſehr 


ſungenen erſten Arie und ferneren Strophen 
erreichbar geweſen wäre, wenn nicht das Orcheſter 
und hernach auch der Chor, der dort nur flüſtern 
ſoll, viel zu ſtark begleitet hätten. Auch im Zinale 
des 2. Aktes begleitete ihr der Violiniſt die acht 
Takte der Anrede Leonorens an den Geliebten 
ſo laut, als hätte er ſich zur Geltung zu bringen. 
Sorgfalt erzeugt freilich das Gefühl des Bermei- 
lens: ſo viel aber müßte der Capellmeiſter, wo 
er vielleicht mit dem Gefühl daſteht, daß es ſchnell 
gehen müſſe, weil noch ein zweites Stück am 
Abend in Sicht iſt, doch von ſtiller Aufmerkfam- 
keit und Liebe zum Stück immer übrig behalten, 
daß nicht die Sänger durch die Begleitung halb 
unterdrückt oder was ſchlimmer iſt, zum Schreien 
verleitet werden, und auf der Bühne verlernen, 
ſtatt zu lernen, nämlich das piano, die Hälfte 
alſo ihres Könnes, die beſſere vielleicht, die ſchwerere 
gewiß. In der großen Arie des zweiten Aktes 
entfaltete Fräulein Daniela wiederum alle Bor- 
züge, die wir neulich an ihr beſchrieben haben: 
Süßigkeit und Frifhe des Klanges, runde deutliche 


Eoloratur, muntere und ſinnige Auffaſſung; ſie 


erfuhr hier wieder lebhaften Beifall und Kervorruf. 
Das Spiel des Fräulein Daniela iſt noch mehr 
Natur als Kunſt, entbehrt aber nicht der natür- 
lichen Anmuth in Geberde und Erſcheinung. Don 
den beiden Briganten blieb der eine ſo weit hinter 
der Schönheitslinie zurück, wie der andere fie 


überſchritt, Fr. Miller ſchaute drein eher wie ein 
deutſcher Propagandiſt der That, als wie ein ila- 
lieniſcher Bravo, und Herr Magnus wollte ſeine 
Sache mit der Lebendigkeit zu gut machen und 
begann 3. B. das Trinkduett in Folge deſſen auch 
geſanglich ſehr häßlich. Doch war das erſte große 
Duett eine muſikaliſch immer noch treffliche ſehr 
flotte Leiſtung, auch das Männerterzett mit dem 
Bormund Baſſi (Herr Reinarz) gelang einſchließlich 
des a capella-Paſſus (bis auf den vorletzten Accord 
im Schluß) recht gut, wie denn Hr. Reinarz ſeine Rolle 
ganz befriedigend durchführte — eine gewiſſe Hohlheit 
des Klanges wird er hoffentlich weiter durch 
Studium bewältigen nönnen, ein Fortſchritt gegen 
früher ift nicht zu verkennen. Herr Napell- 
meiſter Manas, der ſonſt auch (. B. letzt in der 
Nanon- Operette) immer Sinn für das piano 
documentirt hat, leitete die Oper im übrigen mit 
Temperament und Routine, die wir nicht unter- 
ſchätzen. demnächſt wird Herr Manas ſich um 
die Lorbeeren des Componiſten mit einer Operette 
„Die Royaliſten“ bewerben, auf die wir geſpannt 
find. die „Wiener Walzer“, die am Abend 
noch folgten, waren natürlich bei ihm, dem 
Wiener, in guten Händen, Referent vezichtete auf 
das in erſter Linie choreographiſch intereffirende 
Werk. Dr. C. Suchs. 


2 ſchwer betrunken, viele ſtreitſüchtig und alle führten 
die wildeſte, gemeinſte Sprache, welche mir im Laufe 
einer ziemlich bunten Erfahrung zu Ohren gekommen 
iſt. Weder ein Bergmann von Motherwell, noch der 
vielgeläfterte Frachtkutſcher, noch ein betrunkener 

Mafroſe kann es im Punkte ſchmutziger Reden mit 
einem Durhamer Bergmann aufnehmen. Er tft nicht 
der Mann, welcher nachgiebt, ſondern er kämpft noch 
auf der letzten Schanze. Er ſieht auch nicht ein, wenn 
er geſchlagen wird. — Sein Bullterrier iſt das edle Bor- 
bild, welchem er folgt.“ z 

Alles deutet darauf hin, daß der Kampf bis 
zum bitteren Ende gekämpft werden wird, ohne 
Rückſicht auf die Folgen zu nehmen. 


Die portugieſiſchen Finanzen. 

Wie die „Times“ von gut unterrichteter Seite 
hört, würden die Vorſchläge, welche die portu- 
gieſiſche Regierung gegenüber den Delegirten der 
auswärtigen Gläubiger gemacht hat, Abänderungen 
erfahren. das Blatt glaubt, die portugieſiſche 
Regierung ſei bereits davon informirt, wie es 
keineswegs wahrſcheinlich ſei, daß die in Ausſicht 
genommene neue, durch die Zolleinnahmen zu 
gewährleiſtende Anleihe von Erfolg begleitet ſein 
werde. 


Die Differenz zwiſchen Italien und der Union. 


Wie man aus London meldet, würde nach den 
daſelbſt eingelaufenen Nachrichten die Regierung 
der Vereinigten Staaten Nordamerikas lebhaft 
wünſchen, die aus Anlaß des Zwiſchenfalls von 
Nero-Drleans entſtandene Differenz mit Italien 
endlich beigelegt zu ſehen und die normalen 
diplomatiſchen Beziehungen zu dieſem Staate ſo⸗ 
fort wieder aufzunehmen, ohne erſt die Be- 
ſchlüſſe des Congreſſes bezüglich der rechtlichen 
Seite der Streitfrage und ſpeciell betreffs der zu 
ertheilenden Entſchädigungen abzuwarten. Das 
italieniſche Cabinet ſoll von den gleichen ent- 
gegenkommenden Dispoſitionen erfüllt ſein, 
jedoch den Standpunkt einnehmen, daß der 
Wiederherſtellung der diplomatiſchen Beziehungen 
die Regelung der erwähnten Angelegenheit der 
Kauptſache nach vorausgehen müſſe. 


Kämpfe in Venezuela. 

Der „Newyork Herald“ hat eine Depeſche von 
Caracas erhalten, derzufolge ein Gefecht zwiſchen 
den Regierungstruppen und den Gegnern des 
Präſidenten von Benezuela, Dr. Palacio, ftatt- 
gefunden hat. die Inſurgenten wurden ge- 
ſchlagen. Die Depeſche fügt hinzu, daß der Kampf 
Speer: Parteien vorausſichtlich lange währen 
wird. 


Reichstag. 
200. Sitzung vom 22. März. 

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die Prüfung 
der Wahl des Abg. v. Colmar im 1. Bromberger 
Wahlkreis, welche vom Haufe ſchon einmal beanftandet 
war. Auf Grund der ſtattgehabten Erhebungen bean- 
tragt die Commiſſion, die Beſchlußfaſſung über die 
Wahl noch weiter auszuſetzen und die eidliche Verneh⸗ 
mung des Kreisſecretärs Worzowski und des Bureau- 
gehilfen Giesler zu Zilehne darüber zu veranlaſſen, 
ob und event. an welche Schulzen, Diftrictscommifjare 
und Bürgermeiſter des Kreiſes Filehne die conſerva⸗ 
tiven Stimmzettel verſandt worden ſeien; ferner, ob 
die Couverts, in denen die Stimmzettel und Flug- 
blätter verſandt wurden, durch Dienſtſiegel, Stempel 
oder ſonſtwie äußerlich als aus dem Landrathsamt 
verſandt, kenntlich waren, ſowie den Landrath v. Bod- 
dien uneidlich über dieſen Punkt zu vernehmen; ferner 
die eventuell genannten Schulzen u. ſ. w. darüber eid- 
lich vernehmen zu laſſen, ob ihnen die zugefandten 
Couverts mit Stimmzetteln als aus dem Landrathsamt 
kommend, erkenntlich geweſen ſeien. 

Dazu beantragt der conſervative Abg. Mehnert, in 
dem Antrage auf Vernehmung des Kreisſecretärs und 
des Bureaugehilfen das Wort „eidlich“ zu ſtreichen, 
1 ehe den letzten Antrag der Commiſſion fallen zu 
laſſen. 

Abg. Träger beantragt principaliter die Ungiltigheits- 
erklärung der Wahl, eventuell die Deranſtaltung von 
Erhebungen über eine Reihe weiterer Proteſipunkte, 
die ungerechtfertigte Verſammlungsverbote und be- 
hauptete dee und gleichartige Wahlbeein- 
fluſſungen betreffen. 

Abg. Träger (freiſ.) giebt eine Darſtellung der bei 
dieſer Wahl vorgekommenen unerhörten Wahlumtriebe 
und Geſetzwidrigkeiten. Die Vertheilung der Stimm- 
zettel durch das Landrathsamt zu Filehne und auf dem 
Amtszimmer des Bürgermeifters von Filehne ſei feft- 
geſtellt und zugeſtanden. Die geſetzwidrige Kandlungs- 
weiſe von Bürgermeiſtern und Diſtrictscommiſſaren bei 
dem Verbot bezw. der Auflöſung von Verſammlungen 
ki gleichfalls feſtgeſtellt. Die ſchlimmſten Exzeſſe 
eien aber gegen den Arbeiter Julius Deſſau be- 
gangen worden, der elend zuſammengehauen, danach 
gefeſſelt und eingeſperrt wurde. Diejenigen, die ihn 
geſchlagen hatten, der Schulze Helmuth Buſſe und der 
Müller Vogel, wurden gerichtlich beſtraft, der Schulze 
mit 14 Tagen, Vogel mit 8 Tagen; beide find nachher 
auf Grund eines Gnadengeſuchs von der Gefängniß⸗ 
ſtrafe befreit und zu 20 und 10 Mk. Geldbuße be- 
gnadigt worden. In dem Gnadengeſuche ſprechen ſie 
von einem ſocialdemokratiſchen Agitator, den fie ge- 

rügelt hätten, während es ſich um die Vertheilung 
reiſinniger Stimmzettel durch den Deſſau gehandelt 
hat. Ein Berurtheilter, der die Gnade der Krone an- 
ruft, nt vor allen Dingen die volle Wahrheit zu fagen, 
jede Unwahrheit ift ein Erſchleichen der haiferlichen 
Gnade durch Betrug. (Sehr richtig! links.) Der 
zweifellos von der Staatsanwaltſchaft in dieſer Sache 
erſtattete Bericht iſt von der . 
eingefordert, aber ſehr eigenthümlicher Weiſe nicht zu 
erlangen geweſen. Deshalb iſt auch die Vorlegung der 
ſtaatsanwaltlichen Strafakten wiederholt beantragt. 
Trotzdem Deſſau halbtobt geprügelt worden ſei, habe 
die Commiſſion dieſen ganzen Vorgang für unerhe en 

inſichtlich der Wirkung auf das Wahlergebniß erklärt 

önne bei ſolchen Vorkommniſſen an die Möglichkeit 
der Kufrechterhaltung der Wahl überhaupt gedacht 
werden? Die Vernichtung der Wahl werde auch dazu 
beitragen, das Gefühl für Anſtand und Sitte in weiten 
Kreiſen des Volkes wieder zu beleben, welches un- 
leugbar unter dem Eindruck dieſer Vorkommniſſe ge- 
litten habe. (Beifall links.) 

Abg. Mehnert (conſ.): Der Vortrag des Vorredners 
war mehr auf das Amüſement der Juhörer berechnet, 
als auf Gründe geſtützt. Selten iſt ſo viel behauptet 
und ſo wenig bewieſen worden. Man könnte auch auf 
der anderen Seite ſehr amüſante Bilder von der Be- 
theiligung der Zreifinnigen an der Wahlagitation ent- 
werfen; man braucht bloß an die Mitwirkung der Herren 
Pinkus, Abrahamjohn, Iſaac und Ephraim zu denken, 
an die Unſumme, welche ſich die Freifinnigen die Wahl- 
agitation haben koſten laſſen, und die zum mindeften 
auf 36 000 Mk. beziffert wird. Kerr Träger hat aber das 
Kktenmaterial offenbar nicht genug ftudirt. Das trifft 
beſonders bezüglich der Verſammlungsverbote zu, 
Redner führt nun aus, daß die en Feſtſtellungen, 
die Träger verlangt, auf das Reſultat der ahl 
3 find. Es ſeien in dieſer Wahlſache ſchon 
127 Perſonen vernommen worden, die meiſten eiblich; 
wenn man damit fortfahre, ſo komme man ſchließlich 
zu einer Profanirung des Eides. (Beifall rechts.) 

Abg. Auer (Soc.): Der Vorwurf des Vorredners 
gegen den Abg. Träger, daß er die Akten nicht genug 
ftubirt habe, trifft gerade auf ihn felber zu; überall, 
wo er die Akten citirt hat, hat er falſch eitirt. (Hört, 
hört! und Zuſtimmung links.) Es fteht feſt, daß der 
Arbeiter Deſſau deutſchfreiſinnige Parteiagitation trieb, 
daß er als Beauftragter der freifinnigen Partei eine 


. Kr 


Berfammlung angemeldet habe, und daß es eine 
ſocialdemokratiſche Candidatur und Agitation in dem 
Kreiſe gar nicht gegeben habe. Wenn in dem Gnaden- 
geſuch gleichwohl von einem ſocialdemokratiſchen Agi⸗ 
tator die Rede ſei, fo ſei mit dieſer Behauptung die 
entſcheidende allerhöchſte Stelle angelogen worden. 
Nun ſtehe ferner feſt, daß Gnadengeſuche, ehe ſie an 
die entſcheidende Stelle kommen, von der Staats- 
anwaltſchaft geprüft und mit einem Begleitſchreiben 
verſehen werden. Wie ſei die Staatsanwaltſchaft dazu 
gekommen, ein mit einer ſolchen fauſtdicken Lüge aus- 
geftaitetes Snadengeſuch zu befürworten? Es müſſe 
feſtgeſtellt werden, auf welchem merkwürdigen Wege, 
mit welchen wunderbaren Mitteln dieſe Begnadigung 
erzielt worden ſei; darum müſſe der Antrag Träger 
angenommen werden. Es werde ja jetzt oft in politi- 
ſchen Fragen mit Lügen operirt; erſt geſtern habe die 
„Kreuzzeitung“ von ſogenannten Conſervativen ge- 
ſprochen, welche dem Kaiſer etwas vorgelogen hätten; 
man könne den Verdacht nicht abweiſen, als ob hier 
Aehnliches paſſirt ſei. (Vicepräſident Graf Balleſtrem: 
Es iſt unzuläſſig, königliche Behörden in dieſer Weiſe 
zu beſchuldigen.) Ich habe das auch nicht gethan, ich 
habe nur gefagt, es beſtiehe der Verdacht. (Heiterkeit; 
Graf Balleſtrem erklärt dies für ebenſo unzuläſſig.) 
Die conſervative Partei iſt es ihrer eigenen Ehre 
ſchuldig, Wahlen, bei denen mit ſo unſaubern Mitteln 
gearbeilet worden iſt, für null und nichtig zu erklären. 

Abg. Hahn (conſ.): Wir ple nur Akten zu ver- 
langen, welche ſich auf die Prüfung einer Wahl be- 
ziehen. In das königliche Recht der Begnadigung 
haben wir nicht die Befugniß einzugreifen, und die 
Staatsanwaltſchaft hat nicht die Verpflichtung, ihren 
event, erſtatteten Bericht herauszugeben. Der Com- 


miſſionsbericht ergiebt ja mancherlei Mißgriffe, aber 


5 find nicht genügend, um die Wahl rechlsungiltig er- 


cheinen zu laſſen. Die Wahlagitalion der Freſſinnigen 
er vielfach ebenfalls das erlaubte Maß bei weiten 


berſchritten. 
Abg. Träger zieht den Theil ſeines Antrages, 


welcher die Einforderung der ſtaatsanwaltlichen Akten 
Abg. Gröber 


über den Fall Buſſe vorſchlägt, zurück; 
beantragt, den Kreisſecretär Worzowski nichteidlich 
und nur den Bureaugehilfen Giesler eidlich ver- 
nehmen zu laſſen. Abg. 


trag Träger. 


Abg. Eröber (Centr.) kann ſich dem Principalantrage 
des Abg. Träger auf Ungiltigkeitserklärung der Wahl 


nicht anſchließen, hält aber auch noch weitere Erhebun⸗ 


gen für nothwendig. Seinen Antrag habe er geſtellt, 
weil ein Beamter, der ji Unregelmähigkeiten zu 
Schulden kommen laſſe, nach der Stkrafprozeßordnung 


uneidlich zu vernehmen iſt. 
Abg. Schneider (nat-lib.) empfiehlt, die Commiſſions⸗ 


anträge mit dem Antrage Gröber anzunehmen. Die 


Vernehmung des Landraths, die Abg. Träger wünſcht, 
halte er für überflüffig, da es keinem Landrath ver- 
wehrt werden könne, in ſeiner Wohnung und mit 
ſeinem Gelde Wahlagitation * treiben. 

Abg. Rickert: Ich habe in der Commiſſion für die 
Ungiltigkeit geſtimmt. Nachdem aber von verſchiedenen 
Seiten die Meinung ausgeſprochen iſt, daß man noch 
weiterer Grmiütelungen bedürfe, bevor man über 
die Wahl ſelbſt entſcheide, ziehen wir den Prin- 
kipalantrag Träger zurück. Es handelt ſich 
allerdings um eine Feng um ein Jahr, 
aber dann wird für die heute noch Unſicheren 
das Material vervollſtändigt ſein. Von einer Ausgabe 
von 36 000 Mk. für die Wahl wiſſen wir nichts; es iſt 
das ein von dem Gegenproteſt aufgetiſchtes Märchen. 
Man ſieht daraus nur, wie krampfhaft ſich Kerr 
Mehnert an ſolche dinge klammert in Ermangelung 
innerer Gründe. Der Abg. Träger hat feine Darſlellung 
geſtützt auf die eidlichen Zeugenausfagen. 

Der Antrag Gröber gelangt zur Annahme, ebenſo 
die Anträge Träger mit Ausnahme desjenigen, der die 
eidliche Vernehmung des Reſtaurateurs Zibell verlangt. 
Dieſer wird mit 117 gegen 112 Stimmen abgeleh 
desgl. der Antrag Mehnert. Der fo veränderte Tom- 
miſſionsantrag wird mit großer Mehrheit angenommen. 

Es folgen Commiſſionsberichte über Petitionen. 

4393 mecklenburg ⸗ſchweriniſche Bittſteller, Erbpächter 
Schlichting u. Gen., erachten die Nichtaufnahme des 
Jagdrechtes und einer Vorſchrift über Wildfchaden- 
erjah in das bürgerliche on. für inopportun und 
ihren Intereſſen zuwiderlaufend; fie richten unter Bei- 
bringung von Material an den Reichstag die Bitte: 
Bundesrath und Reichskanzler zu erſuchen, die Auf- 
Kae olcher Beſtimmungen anzuordnen. 

ie Commiſſion beantragt Ueberweiſung der Petition 
als Material für die Beüfung der Frage, ob und nach 
welcher Richtung hin eſtimmungen über das Jagd- 
sr und Wiloſchadenerſatz in das künftige bürgerliche 
Geſetzbuch aufzunehmen ſeien. 

Abg. Pachnicke (freiſ.) beantragt die Ueberweiſung 
der Petition zur Berückſichtigung und begründet dies 
mit der beſonders ſchwierigen Lage der Pächter in 
Mecklenburg, welche Wildſchadenerſatz nur bei über- 
mäßigem Wildſtande beanſpruchen können, ſelbſt aber 
nicht jagdberechtigt, und dadurch einem faſt ruinöſen 
Wildſchaden erg feien. 

Abg. v. Be (Centr.) erklärt, das Jagdrecht fei 
eine ſpecielle Angelegenheit der einzelnen Staaten und 
es empfehle ſich nicht, daſſelbe als Ganzes in das 
bürgerliche Gejebud auffunehmen. Er beantrage 
daher über dieſe Petition zur Tagesordnung über- 
zugehen. : 

Die Abgg. Goldſchmidt (freif.) und Büſing (nat. -lib.) 
treten für den Antrag auf Berüchſichtigung ein. 

Der Antrag auf Uebergang zur Tagesordnung und 
der Antrag auf Berückſichtigung werden abgelehnt, der 
Commiſſionsantrag angenommen. 

Nächſte Sitzung: Mittwoch. 


Das neue Weingeſetz. 


Wie ſchon kurz gemeldet, kommt heute im Reichs- 
tage der Entwurf eines Geſetzes betreffend den Ver- 
kehr mit Wein, weinhaltigen und weinähnlichen Ge- 
tränken zur Berathung. Das Geſetz wird, wie wir 
bereits mittheilten, noch vor Oſtern zu Stande 
kommen und alsdann ſogleich mit ſeiner Publication 
in Kraft treten. Nur für den § 2 des Gefeh- 
entwurfs iſt das Inkrafttreten bis zum 1. Oktober 
hinausgeſchoben. Vorausſichtlich wird die Be- 
rathung des Geſetzes noch in dieſer Woche im 
Reichstag zum Abſchluß gelangen. Man war, 
ſchreibt dazu die „Freiſ. Ztg.“, im Senioren- 
convent der Anſicht, daß dies Geſetz noch zu Stande 
kommen müſſe mit Rückſicht auf den italieniſchen 
Handelsvertrag und die durch denſelben bewirkte 
Herabſetzung des Weinzolls auf Verſchnittweine. 

Das Geſetz ſelbſt führt in den Motiven 
aus, daß es die Zuläſſigkeit des Verſchnitts 
gegenüber dem Nahrungsmittelgeſetz, namentlich 
auch ſoweit es ſich um Vermiſchung aus- 
ländiſchen Nothweins mit deutſchem Weißwein 
handelt, außer Frage ſtellen wolle. Sodann will 
das Geſetz der Gefahr begegnen, welche für den 
inländifhen Weinbau entftehen kann durch 
weitere Ausnutzung der Treſter von ausländiſchen 
Trauben mit Rückſicht auf die Herabſetzung des 
Traubenzolls. Es ſoll Vorkehr getroffen werden, 
daß die durch Ausnutzung der Treſter herge- 
ſtellten Getränke nicht unter Bezeichnungen, welche 
eine Berwechſelung mit reinem Wein zulaſſen, in 
den Kandel gebracht werden. Endlich erſcheint 
es gegenüber der durch die Zollermäßigung be- 
wirkten Erleichterung der Einfuhr angezeigt, dem 
deutſchen Winzer für den Fall ungünſtiger Ernten 
die rationelle Berbeſſerung feines Wachsthums 
durch Zuſatz von Zucker zu erleichtern und die⸗ 
jenigen Kinderniſſe, welche einer ſolchen Be- 
handlung des Weines aus der ſeitherigen Hand- 


N 


ehnert zieht feinen erften 
Antrag zu Gunſten des ebengenannten ebenfalls zurück. 
Abg. v. Komierowski (P.) erklärt ſich für den An- 


Grundprincipien 


ſcheinlich morgen ſtatt. 


habung des Nahrungsmittelgeſetzes entſtehen 


können, aus dem Wege zu räumen. 


Gleichwohl würde das Geſetz nicht zu Stande 
kommen, wenn nicht allſeitiges Einverſtändniß 
darüber herrſchte, daß ſein Grundprincip 
einen Ausgleich darſtellt in Bezug auf 
die bisher einander bekämpfenden Anſichten für 
und gegen den Declarationszwang. Der Geſetz⸗ 
entwurf zählt im ganzen 13 Paragraphen. Die 
$$ 1 und 2 handeln von dem Verbot der abfolut 
ſchädlichen Stoffe für den Wein. Diefe Para- 
graphen waren ſchon in einem früheren Entwurf 
enthalten und wurden damals von keiner Seite 
angefochten. 

Der eigentliche Schwerpunkt des Geſetzes liegt 
in den 88 3 und 4. Der Geſetzentwurf ift von 
der Aufredterhaltung der Beſtimmung des Nah- 
rungsmittelgeſetzes auch für den Verkehr mit 
Wein ausgegangen. die SS 3 und 4 enthalten 
alſo Declaraiionen zu $ 10 des Nahrungsmittel- 
geſetzes. Der §3 beftimmt, was im Sinne dieſes 
Nahrungsmittelgeſetzes nicht als Berfälſchung oder 
Nachahmung des Weines anzuſehen iſt. Der $ 4 
formulirt dasjenige, was als Verfälſchung des 
Weines insbeſondere anzuſehen iſt. Dadurch ſoll 
die Rechtsunſicherheit in der Auslegung des Nah- 
rungsmittelgeſetzes beſeitigt oder mindeſtens be- 
grenzt werden. 

s 10 des Nahrungsmittelgeſetzes vom 14. Mai 
1879 lautet bekanntlich wie folgt: „Mit Gefängniß 
bis zu ſechs Monaten und mit Geldſtrafe bis zu 
eintauſendfünfhundert Mark oder mit einer dieſer 
Strafen wird beſtraft: 1. wer zum Zwechke der 
Täuſchung im Handel und Derkehr Nahrungs- 
oder Genußmittel nachmacht oder verfälſcht; 
2. wer wiſſentlich Nahrungs- oder Genußmittel, 
welche verdorben oder nachgemacht oder ver- 
fälſcht find, unter Verſchweigung dieſes Umſtandes 
verkauft oder unter einer zur Täuſchung geeig- 
neten Bezeichnung feilhält.“ 

Hierzu treten alſo die 88 3 und 4 des neuen 
Geſetzes mit folgenden Beſtimmungen: In $ 3 iſt 
beſtimmt, daß als Berfälfhung oder Nachahmung 
des Weines im Sinne des Nahrungsmittelgeſetzes 
nicht anzuſehen iſt: 

1. die anerkannte Kellerbehandlung einſchließlich der 
Haltbarmachung des Weines, auch wenn dabei Alkohol 
oder geringe Mengen von mechaniſch wirkenden Klä- 
rungsmitteln (Eiweiß, Gelatine, Hauſenblaſe u. dergl.), 
von Kochſalz, Tannin, Kohlenſäure, ſchwefliger Säure 
oder daraus entſtandener Schwefelfäure in den Wein 
gelangen; jedoch darf die Menge des zugeſetzten Al- 
kohols bei Weinen, welche als deutſche in den Ver- 
kehr kommen, nicht mehr als ein Raumtheil auf 100 
Raumtheile Wein betragen; 

2. die Bermifchung (Verſchnitt) von Wein mit Wein; 

3. die Entſäuerung mittels reinen gefällten kohlen- 
ſauren Kalks; 

4. der Zuſatz von techniſch reinem Rohr-, Rüben- 
oder Invertzucker, auch in wäſſeriger Löſung; jedoch 
darf durch den Zuſatz wäſſeriger Zucherlöſung der 
Gehalt des Weines an Extraktſtoffen und Mineral- 
beſtandtheilen nicht unter die bei ungezuckhertem Wein 
des Weinbaugebiets, dem der Wein nach feiner Be- 
nennung entſprechen ſoll, in der Regel beobachteten 
Grenzen 7 t werden. 9 

Im $ 4 wird beſtimmt, daß als Verfälſchung des 
Weins im Sinne des Nahrungsmittelgeſetzes ins- 
befondere anzuſehen iſt die Herſtellung von Wein unter 
Verwendung 

1. eines Aufguffes von Zuckerwaſſer auf ganz oder 
theilweiſe ausgepreßte Trauben; 

2. eines Aufguffes von Zuckerwaſſer und Weinhefe; 

3. von Rofinen, Korinthen, Saccharin oder anderen 


als den im $ 3 Nr. 4 bezeichneten Güfftoffen, jedo 
un eſchabel der eie im Ab N 3 dees 8 
Paragraphen; N b f 
4, von Säuren oder fäurehaltigen Körpern oder von 
Bouquetſtoffen; 


5. von Gummi oder anderen Körpern, durch welche 
der Extractgehalt erhöht wird, jedoch unbeſchadet der 
Beſtimmungen im $ 3 Nr. 1 und 4. 

Die unter Anwendung eines der vorbezeichneten Ver- 
fahren hergeſtellten Getränke dürfen nur unter einer 
ihre Beſchaffenheit erkennbar machenden oder einer 
anderweiten, fie von Wein unterſcheidenden Be- 
zeichnung (Treſterwein, Kefenwein, Rofinenwein, Kunſt⸗ 
wein oder dergl.) feilgehalten oder verkauft werden. 

Der bloße 28 von Rofinen zu Moſt oder Wein 
gilt nicht als Verfälſchung bei Kerſtellung von ſolchen 
Weinen, welche als Deſſertweine (Süd-, Süßweine) 
ausländiſchen Urſprungs in den Verkehr kommen. 

Die SS 5 und 6 beſtimmen: Die Vorſchriften in 
den §§ 3 und 4 finden auf Schaumwein nicht 
Anwendung. — die Derwendung von Saccharin 
und ähnlichen Süßſtoffen bei Herſtellung von 
Schaumwein oder Obſtwein einſchließlich Beeren- 
obſtwein iſt als Verfälſchung im Sinne des $ 10 
des Geſetzes vom 14. Mai 1879 anzuſehen. 

Sodann findet ſich in § 7 die Beſtimmung, 
daß mit Gefängniß bis zu 6 Monaten und mit 
Geldbuße bis zu 1500 Mk. oder mit einer dieſer 
Strafen beſtraft wird, wer wiſſentlich Wein, 
welcher einen Zuſatz der im § 3 Nr. A bezeich- 
neten Art erhalten hat, unter Bezeichnungen 
feilhält oder verkauft, welche die Annahme her- 
vorzurufen geeignet find, daß ein derartiger Zu- 
ſatz nicht gemacht iſt. 

Wenn auch die verſchiedenen Parteien den 
des Weingeſetzentwurfs zu- 
ſtimmen, jo ſind damit doch nicht Abände- 
rungen im einzelnen ausgeſchloſſen und ſolche 
l dan. an mehr als an einer Stelle nothwendig 
zu ſein. 

Berlin, 23. März. (Privattelegramm.) Die 
zweite Leſung des Weingeſetzes findet wahr- 
Das Geſetz wird im 


weſentlichen angenommen werden. 


Deutſchland. 

* Berlin, 22. März. General Graf Branden- 
burg, der ſeit einigen Wochen ſchwer an der 
Lungenentzündung erkrankt war, iſt am Montag 
Abend in Berlin geftorben. Graf Wilhelm 
Brandenburg war geboren am 31. Mär; 1819 
als Zwillingsbruder des Grafen Fritz, des älteften 


von ſieben Geſchwiſtern, von 3 Söhnen uͤnd 


4 Töchtern, des ehemaligen preußiſchen Minifter- 
präſidenten Grafen Friedrich Wilhelm Branden- 
burg. Nachdem er ländere Zeit die Garde- 
Cavallerie-Diviſion geführt hatte, wurde er nach 
der Verabſchiedung des Prinzen Auguft von 
Württemberg zum commandirenden General des 
Gardecorps ernannt, behielt das Commando aber 
nur kurze Zeit, da er in Zolge eines Sturzes 
mit dem Pferde auf dem Tempelhoferfelde ge- 
nöthigt war, den Kaiſer um feinen Abſchied zu 
bitten, der ihm am 21. Auguft 1884 ertheilt wurde. 

* [Herr v. Goßfler und das Schulgeſetz.] In 
unferer heutigen Morgen-Ausgabe iſt unter der 
obigen Spitzmarke eine der „Magdeb. Ztg.“ ent- 
nommene (übrigens auch von verſchiedenen 
anderen Blättern, jo der „Schleſ. Ztg.“, gebrachte) 
Notiz enthalten, wonach der frühere Gultus- 
miniſter Herr v. Goßler eine Denkſchrift an den 
Kaiſer gegen den jetzigen Volksſchulgeſetzentwurf 
eingereicht haben ſollte. Von berufener Seite 


werden wir nun zu der Erklär ing ermichtigt. 
daß dieſe Nachricht des Magdeburger Blat es 
durchaus falſch iſt. ; 

* [Eingreifen des Kaiſers.] Die Inſtruction 
des Juftizminifters für die Staatsanwaltſchaften, 
daß vor Einleitung von Anklagen wege Majeftäts- 
beleidigung gegen Preßorgane an ihn berichtet 
reſp. die Genehmigung des Juſti miniſteriums 
zur Erhebung der Anklage eingeholt werde, wird 
von den „Pol. Nachr.“ auf die perſönliche Ini⸗ 
tiative des Kaiſers zurückgeführt. 

[Graf Klinckowſtröml, der geſtern im Herren- 
hauſe eine Art Pronunciamento für den abge- 
gangenen Cultusminiſter Grafen Zedlitz inſceniren 
zu müſſen glaubte und dafür den Beifall des 
Kauſes erntete, iſt Rittergutsbeſitzer und Land- 
rath des Kreiſes Gerdauen in Sſtpreußen. Die 
„Germania“ meint, daß die Worte des Herrn 
Grafen nicht verfehlen würden, „überall großes 
Aufſehen und in der großen Mehrheit des deuͤtſchen 
Volkes großen Beifall zu erregen.“ — Welch 
blühende Phantaſie! 

L. [Herr Stöcher, der Wahrheitsapoſtel.] 
Ein ſonderbarer Wahrheitsapoſtel iſt doch Herr 
Stöcker! In der Sonnabendſitzung des Abge- 
ordnetenhauſes, in der er Herrn Dirchow auf- 
forderte, auf fein Exemplar des Zuſtizetats 
„Injuſtizetat“ zu ſchreiben, paradirte er mit ſeinen 
Berliner Erfolgen. „Wir haben im Jahre 1887 
— fo heißt es in dem Bericht der „Kreuzztg.“ — 
84 000 Stimmen um unſere Candidaten vereinigt, 
mehr als der FJortſchritt hatte.“ Nach den Er- 
gebniſſen der Reichstagswahlen von 1887, zu- 
lag von dem Statiſtiſchen Amt, wurden 
in den 6 Berliner Wahlkreiſen abgegeben, deutſch⸗ 
conſervative Stimmen: bei den erſten Wahlen 
40 381, bei den entſcheidenden Wahlen 43 107, 
alſo die Hälfte weniger als Stöcker behauptet. 
Deutſchfreiſinnige Stimmen dagegen wurden ab- 
gegeben bei den erſten Wahlen 67 077, bei den 
entſcheidenden Wahlen 82 735. Wer hatte nun 
mehr, die Conſervativen oder der „Zortſchritt“? 
Herr Stöcker aber triumphirt: „Der Herr Abg. 
Virchow muß vollkommen im Dunkeln gelebt 
haben, wenn er davon nichts weiß. Wir haben 
damals den Fortſchritt geſchlagen. Hier in Berlin.“ 
Merkwürdig. Gewählt wurden in Berlin vier 
Jortſchrittler und zwei Socialdemokraten. Herr 
Stöcker fährt dann fort: „Herr Abg. Dr. Virchow 
wird ſich vielleicht daran erinnern, daß ich mit 
ihm zur Stichwahl ſtand. (Zuruf: durchgefallen.) 
Natürlich durchgefallen, weil im letzten Augenblick 
die Socialdemokraten aufgeboten wurden, um 
Ihnen zu helfen.“ Alſo Herr Stöcker weiß nicht 
mehr, daß im Jahre 1887 nicht er, ſondern der 
conſervative Rechtsanwalt Wolff im 2. Berliner 
Wahlkreiſe aufgeſtellt war und mit Hrn. Virchow 
zur Stichwahl kam und durchfiel. Seine confer- 
vativen Freunde, die Herrn Stöcker heute als 
Bannerträger für Monarchie und Chriſtenthum 
feiern, ſtellten damals einen anderen, wie ſie ſich 
ausdrückten „anſtändigen“ Candidaten auf und 
gönnten ihrem „Hofprediger“ nicht einmal die 
Freude des Durchfalls. Und heute gehen ſie mit 
dem judenhetzeriſchen „Ex-Kofprediger“ durch 
Dick und Dünn! Wie ſich doch die Zeiten ändern. 

* [In Betreff der Reiſekoſten und Zage- 
gelder für Mitglieder der Einſchätzungs⸗Com⸗ 
miſſionen] für die neue Einkommenſteuer iſt ein 
Geſetzentwurf dem Abgeordnetenhauſe zuge- 


gangen behufs Declaration der Vorſchriften des 
8 Keen des Einkommenjte e ‘ 


$ 51 des Gewerbeſteuergeſetzes. In Folge eines - 


Derfehens waren den Mitgliedern dieſer Com- 


miſſionen fo hohe Reifekoften und Tagegelder zu- 


gebilligt worden, daß in manchen Bezirken die 
Koſten der Deranlagung ſeitens der Vorein- 
ſchätzungs-Commiſſion das Steuerſoll des Jahres 
aus dem Bezirk überſtiegen haben. 

* IUnſchuldig verurtheilt.] Ueber einen Fall 
unſchuldiger Derurtheilung berichtet das „Braun- 
ſchweiger Tagebl.“ aus Braunſchweig. Am 
16. April 1891 verurtheilte das Schwurgericht 
die 26jährige Dienſtmagd Charlotte Niethardt aus 
Zorge wegen Todtſchlags, begangen an ihrem 
jährigen Kinde, zu acht Jahren Zuchthaus auf 
Grund des Gutachtens der Gachverſtändigen, 
welche behaupteten, das Kind ſei aller Wahr- 
ſcheinlichkeit erdroſſelt worden. 

Die Verurtheilte betheuerte unausgeſetzt ihre Un- 
ſchuld. Der Vertheidiger, Dr. Kronheim J., fette alle 
Hebel in Bewegung, um das Schickfal der Bedauerns- 
werthen zum Guten zu wenden. Er holte Gutachten 
ein von den erſten mediziniſchen Autoritäten Deutſch⸗ 
lands, ſo auch von dem jetzt verſtorbenen Geheimrath 
Eiman in Berlin, und hatte die Freude, ſeine Be- 
mühungen von Erfolg gekrönt zu ſehen. Durch die 
eingeholten Gutachten wurde zweifellos feſigeſtellt, daß 
die in dem Prozeſſe vernommenen Sachverſtändigen 
bei der Beurtheilung des Leichenbefundes Irrthümer 
begingen und daß das Kind nicht auf gewaltſame 
Weiſe ums Leben gekommen iſt. Auf Grund dieſes 
Gutachtens veranlaßte die Staatsanwaltſchaft die jo- 
fortige Haftentlaſſung der Niethardt und beantragte 
ſelbſt beim Landgericht Strafkammer II. in dem 
Wiederaufnahmeverfahren die Freiſprechung der Ver- 
urtheilten. die Strafkammer hat jenem Antrage in 
dieſen Tagen ſtattgegeben, das ſchwurgerichtliche 
Urtheil aufgehoben und die unſchuldig Verurtheilte 
jetzt freigeſprochen. der Freiſpruch ift erfolgt ohne 
voraufgegangene Beweisaufnahme und ohne öffentliche 
Kaupiverhandlung, auf Grund des 8 411 der Straf- 
prozeßordnung, wonach das Gericht, bei öffentlichen 
Klagen jedoch nur mit Zuſtimmung der Staatsanwalt- 
ſchaft, den Verurtheilten ſofort freiſprechen kann, wenn 
dazu genügende Beweiſe bereits vorliegen. 

* [Selbſtmord in der Armee.] Durch Gelbit- 
mord ſind in der deutſchen Armee im Monat 
Januar d. J. 24 Mann geſtorben. 

* (Meliorationen.] Nachdem in den letzten 
Jahren umfangreiche Meliorationen, wie Moor- 
dammculturen, Seritellung von Kunſtwieſen u. ſ. w., 
auf Forſtdienſtländereien aus Staatsfonds aus- 
geführt worden find, hat der Miniſter für Land- 
wirthſchaft, dem „Hannov. Cour.“ zufolge, zur 
Sicherſtellung des aufgewendeten Anlagecapitals, 
das von den Stelleninhabern ohne Amortifations- 
beitrag verzinſt wird, für erforderlich erachtet, 
die den Nutznießern obliegende Unterhaltungs- 
pflicht derartiger Meliorationen einer eingehenden 
Controle zu ünterſtellen und darüber bezügliche 
Beſtimmungen getroffen. 

* [Das Mauſoleum in Charlottenburg] hat 
heute, an dem Geburtstage des Kaiſers Wilhelm I., 
in ſeinem Innern einen bunten Blumenſchmuck 
erhalten. der Morgen verlief im Vergleich zu 
früheren Jahren am Sarge des verblichenen 
Herrſchers beſonders ſtill, da die Mitglieder des 
königlichen Hauſes an der Grundſteinlegung der 
Heilandskirche Theil nahmen und erft nach Been- 
digung dieſer Feier im Mauſoleum erſchienen. 
Das großherzoglich badiſche Paar hatte wie immer 
einen Kranz aus Tannenreiſern geſpendet, der 
diesmal aber mit Blumen unterbunden war. 
Die Kaiſerin Friedrich mit der Prinzeſſin Mar- 
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garethe beſuchten das Maufoleum um 10% Uhr 
und legten einen Kranz nieder. 

* [Die Hamburg-Amerikaniſche Packetfahrt⸗ 
Actien-Geſellſchaft! kommt dem Intereſſe der 
Betheiligung an der Weltausſtellung in Chicago 
dadurch entgegen, daß fie ſich bereit erklärt hat, 
für die zur Ausſtellung reiſenden deutſchen Aus- 
ſteller und deren Angeſtellte während der Zeit 
vom 1. November d. J. bis zum 15. April k. 3. 
die Tarif-Paſſage-Preiſe in allen Kiaſſen um 
25 Proc. zu ermäßigen. 

* [Verſtellt.] Die Notiz unter den Telegrammen 
unſerer heutigen Morgenausgabe von den Erſparungen 
der Budgetcommiſſion beim Juſtizetat iſt verſehentlich 
unter die Rubrik „preußiſches Abgeordnetenhaus“ ge- 
rathen; ſie bezieht ſich auf die ſpaniſchen Cortes und 
gehört unter Madrid. 

München, 22. März. Der Finanzausſchuß ge- 
nehmigte in ſeiner geſtrigen Sitzung folgende 
Poſitionen: 1438000 Mk. für Erweiterung des 
bairiſchen Bahnhofes in Eger, 5 048000 Mk. für 
den Nürnberger Centralbahnhof, deſſen Neubau 
in Zukunft noch weitere 7 Millionen Mark er- 
fordert, 3 620 000 Mk. zur Erweiterung mehrerer 
Stationsanlagen. ; 

Nürnberg, 22. März. Auf dem hieſigen Vieh- 
hofe wurde der Ausbruch der Klauenſeuche 
conftatirt; der Diehhof iſt deshalb für Handelsvieh 
geſperrt. 

Oeſterreich-Ungarn. 

Wien, 22. März. Die „Politiſche Correſpon- 
denz“ meldet aus Peſt, daß die Delegationen 
ſchon im Laufe des Mai in Peſt zuſammentreten 
dürften. (W. T.) 

Peſt, 22. März. In der Generalverfammlung 
der Stefan-Geſellſchaft hielt der Fürſtprimas 
Vaszary eine Rede, in der er namentlich die 
katholiſchen Schriftſteller der ganzen Welt zur 
Jeſthaltung an der der chriſtlichen Lehre ent- 
ſprechenden duldſamkeit ermahnte, um ſo mehr, 
als in der letzten Zeit eine entgegengeſetzte, be- 
dauerliche, dem Geiſte und den Traditionen der 
Kirche widerſprechende Richtung ſich einzuſchleichen 
begonnen habe. Betreffs der Wegtaufen ſeien 
nach den vom Papſte eingeholten Weiſungen die 
Verhandlungen mit der Regierung noch ſchwebend; 
er hoffe auf die Löſung dieſer Frage im Sinne 
der Erhaltung des Friedens zwiſchen dem Staat 
und der Kirche, obgleich er vom principiellen 
Standpunkte der Kirche in keinem Salle ab- 
weichen könne. ; (W. T.) 

Frankreich. 

Paris, 22. März. Der Handelsminifter unter- 
breitete heute dem Miniſterrath eine Geſetzesvor⸗ 
lage zur Genehmigung, durch welche die Beför- 
derung von Gegenſtänden aller Art, deren Werth 
2000 Zrcs. und deren Gewicht 500 Gramm nicht 
überfteigt, durch die Poſt gegen Nachnahme ein- 
gerichtet wird. Durch die Vorlage foll die Orga- 
nifation einer internationalen Beförderung von 
Sendungen gegen Nachnahme ermöglicht werden. 

Serbien. 

Belgrad, 22. März. der Kriegsminiſter 
Pragorcetovic hat feine Entlaſſung eingereicht, 
weil die Skupſchtina eine von ihm auf eine Inter- 
pellation ertheilte Antwort bemängelte. (W. T.) 


Amerika. 

AC. Aus Buenos-gyres wird der „Times“ 
gemeldet: Ueber 200 Seeſchiffe ſind, wenn man 
die braſilianiſchen Häfen einſchließt, vom gelben 
Fieber inſicirt worden. Ihre Mannſchaften ſind 
entweder todt oder deſertirt. Jedes Schiff, welches 

Rio de Janeiro und Santos anläuft, trägt den 

eim des Siebers mit ſich fort. Es wäre dringend 
wünſchenswerth, daß alle Seemächte ſich zu einem 
einheitlichen Handeln entſchlöſſen, um den weiteren 
Jortſchritt der Epidemie aufzuhalten. 


Am 24, März: N 2 M. -A. l. 59, 
6.4.5:56, 6.0.18. Danzig, 23. März. . . b. . 
Wetterausſichten für Donnerstag, 24. März, 
und zwar für das nordöſtliche Beutſchland: 

Wolkig, Niederſchläge, normale Temperatur; 
lebhafte Winde. Sturmwarnung. 

Für Freitag, 25. März: 

Beränderlic, ziemlich milde, lebhafte Winde, 

Sturmwarnung. 
b a rer 26. März: 

Veränderlich, ziem milde, vielfa tarke 

Winde. Im Weſten ſtrichweiſe Ahern 


* [Sturmmarnung.] Die Seewarte erließ heute 
Mittags folgendes Telegramm: Ein tiefes baro- 
metriſches Minimum über Lappland, füdoſtwärts 
fortſchreitend, macht ftürmifche Nordweſtwinde 
wahrſcheinlich. Die Küſtenſtationen haben den 
Signalball aufzuziehen. 

I. Prinzeß Wilhelm “.] Die gepanzerte Kreuzer- 
Corvette „Prinzeß Wilhelm“ hat heute Morgen 
die hieſige Rhede wieder verlaſſen. 

* (Bon der Weichſel.] Bei Thorn ftieg geſtern 
die Weichſel bis auf 4.50 Meter. Das Bollwerk 
an der Uferbahn ſtand bereits unter Waſſer und 
auch die Schienenſtränge waren überſchwemmt. 
Seitdem iſt das Waſſer nun wieder gefallen und 
die Weichſelſchiffahrt hat geſtern bei Thorn be- 
gonnen. Aus Kulm wird heute telegraphirt, 
daß der Waſſerſtand ſeit geſtern von 3.59 auf 
8.93 Meter geſtiegen iſt. Der Strom iſt dort eis⸗ 
frei. Bei Marienwerder herrſcht noch leb- 
haftes Eistreiben und es iſt, wie telegraphifch 
gemeldet wird, der Nachttraject unterbrochen, 
während bei Tage Perſonen und leichte Päckereien 
mit Kähnen übergeſetzt werden. Bei Plehnen- 
dorf kam das polniſche Stopfeis heute Nachts 
an. Den Vormittag über trieben die Schollen in 
memlich dichter Menge in die See hinaus. 

Aus Warſchau wird heute ein Waſſerſtand 
ee Meter, aus Thorn von 3.94 Meter ge- 

— * 

* [Ueber die Königsberger Ausftellung der 

Beulen“ Landwirihſchafts - Gefellihaft] wird 


von 
Weſtpreußzen ift 


2 dem Kauptgeſtüt Trakehnen werden die Privat- 
e 


— N 
Puspern und andere mehr vertreten ſein. 
An Rindern ſind bis jetzt angemeldet 800, von denen 
82 den Gebirgs- und Höhenſchlägen und der Reft den 
Niederungsſchlägen angehören. Die Köhenſchläge be⸗ 

ehen faſt ausnahmslos aus Simmenthalern, davon 
kommen 25 aus dem badiſchen Oberland, alſo von den 
Ufern des Bodenſees, 24 aus Poſen und 15 aus der 


Provinz Sachſen, vertreten iſt außerdem noch Schleſien 
und Oſtipreußen. Das Braunvieh iſt durch 7 Stück aus 
Oſtpreußen vertreten. Von den Niederungsſchlägen 
der Rinder gehören 460 Stück dem Holländer Schlage 
an, ſämmtlich ſchwarz oder fahlbunt. Hiervon bringt 
Oſtpreußen 344, Weſtpreußen 64, Hannover d. h. 
Oſifriesland 51. Der Weſermarſchſchlag iſt durch 11 Thiere 
aus Schleſien vertreten. Die rothbunten Schläge Kol- 
fteins ſtellen 200 Stück, davon 142 aus Oſtpreußen, 
6 aus Schleswig-Holftein und 20 aus Pommern. Die 
Geſammtzahl der Schafe beträgt 410, davon ſind 212, 
alſo etwas mehr als die Hälfte, Merino-Wollſchafe 
und 192 Fleiſchſchafe. die Tuch und Stoffwolle iſt 
durch 50 Stück vertreten, der deutſche Kammwoll⸗ 
tnpus durch 50 und der franzöſiſche durch 
112, zumeiſt in feinerer Wolle. Oſtpreußen 
ſtellt von dieſen Wollſchafen über 80 Stück, Weſt⸗ 
preußen 70 und Pommern, 4 nal Provinz Sachſen, 
Schleſien und Königreich Sachſen je 12. Die An- 
meldung an Schweinen beträgt 218, davon iſt die 
Hälfte im Typus des engliſchen weißen Schweins. 


In der Abtheilung Schweine ſteht Oſtpreußen erſt an 


dritter Stelle; an der erſten ſteht Brandenburg mit 
46, dann folgt Hannover mit 32, Oſtpreußen mit 27, 
Sachſen-Coburg mit 24, 9 5 mit 18, Pommern mit 
17, Königreich Sachſen mit 17, Schleswig-Holſtein mit 
11, Baiern mit 10, Mecklenburg mit 6, Weſtpreußen 
mit 5 Thieren. Die Ausſtellung der landwirthſchaft⸗ 
lichen Erzeugniſſe wird ebenfalls von nicht zu großer 
Ausdehnung fein, indeſſen ebenfalls einen allgemein 
deutſchen Charakter tragen; man kann ſogar ſagen, 
00 Dit- und Weſtpreußen in dieſer Abtheilung 
weſentlich zurückſtehen. In der Abtheilung der Gäme- 
reien ſtellen die großen deutſchen Samenzüchter ſehr 
reichlich aus. Ferner werden einen verhältnißmäßig 
größeren Platz die Dauerwaaren einnehmen, darunter 
die Molkereiwaaren mit 29 Gegenſtänden, Obſt und 
Gemüſe mit 57, Fleiſchwaaren mit 18, Wein mit 15 
Gegenſtänden. die Gerätheabtheilung wird von den 
namhafteſten Firmen Deutſchlands befchikt werden. 
Der Umfang dieſer Abtheilung wird hinter dem der 
Bremer Ausſtellung nur um 20 Procent zurückbleiben. 
Zur Hauptprüfung find 18 Drillmaſchinen angemeldet, 
deren Prüfung bereits begonnen hat. 

(Berfonalien beim Militär.] Rofenhagen, 
Hauptmann z. D. und Bezirksoſſizier bei dem Land- 
wehrbezirk Dt. Eylau, der Charakter als Major ver- 
Jul p. Zinzow, Hauptmann von der 2. Ingenieur- 
Inſp., als ompagnie-Chef in das Pionier-Bataillon 
Nr, 2 verſetzt; Kähler, Hauptm. und Comp.-Chef vom 
Pionier-Bat. Nr. 2, als Lehrer zur Kriegsſchule in 
Met verſetzt; Hillmann, Gec.-Lieut, vom 14. Pionier- 
Bat., in das Pionier-Bat. Nr. 2 verſetzt; Lemckhe, 
Prem.-Lieut. von der Inf. 2. Aufgebots des Landwehr⸗ 
Bezirks Neuſtadt, an Hauptmann, Krüger, Second- 
Lieut. von den Jägern 1. Aufgebots des Landwehr- 
Bezirks Konitz, zum Prem.-Lieut. ernannt; v. Blom- 
berg, Major z. D., juletzt Bataillons-Commandeur im 
Inf.-Regt. Nr. 128, unter Ertheilung der Ausſicht auf 
Anſtellung im Civildienſt, in die Kategorie der mit 
Penſian verabſchiedeten 2 zurückverſetzt; 
Schelske, Second-Lieut. von der Inf. 2. Aufgebots 
des Landwehrbezirks Graudenz, Lueck, Second“ Lieut. 
von der Inf. 2. Aufgebots des Landwehrbezirks Marien- 
burg, der Abſchied bewilligt; Schulz, Hauptmann und 
Comp.⸗Chef vom Gren.-Regt. Nr. 4, mit Penſion und 
der Regiments-Uniform der Abſchied bewilligt; Prem. 
Lieut. Hagen vom 3. oſtpr. Gren.-Regt. Nr. 4 zu den 
Dffizieren von der Landwehr-Infanterie 2. Aufgebots 
übergetreten. 

[Verein Creditreform.] Der Verband der Erebit- 
reformvereine hat ih die Aufgabe geſtellt, feine 
Mitglieder vor geſchäftlichen Berluften zu ſchützen und 
eine Reform der geſammten Zahlungsverhältniſſe her- 
beizuführen. Im Weſten find dieſe Vereine ftark ver- 
breitet, im Oſten ſind ſie er vertreten, In unferer 
Provinz befteht ein Verein in Danzig mit 37 Mit- 
gliedern und ein zweiter in Graudenz. Um die Grün- 
dung noch weiterer Vereine zu betreiben, war von 
der Verbandsleitung in Leipzig der Verbandsinſpeckor 


Kerr Jäger nach Weſtpreußen geſchicht worden und 


derſelbe theilte in der geſtrigen hieſigen Generalver- 
ſammlung mit, daß in Elbing in den näch a 
ein neuer Verein ins Leben treten werde. In den 
Borftand wurden gewählt die Herren M. Cohn (Firma 
J. Cöwenſtein und Co.), Paul Dan, Karl Keller, Eduard 
Lepp, Victor Lietzau und Julius Sauer. 

* [Unterſchlagung.] Der Schuhmacher Heinrich St. 
wurde Mitte Februar von einem hieſigen Kaufmann 
mit verſchiedenen Sachen (Bildern, Spiegeln) nach Stolp, 
Lauenburg und Neuſtadt geſchicht, um dieſelben an be⸗ 
kannte Firmen abzuliefern. Gleichzeitig ſollte St. 
monatliche Ratenzahlungen im Betrage von 142 Mk. 
einkaſſiren. Derfeibe verkaufte jedoch die ihm anver- 
trauten Sachen, welche einen Werth von 300 Mark 
hatten und verwendete den Ertrag ſowie die Summe 
von 142 Mk. zu feinem eigenen Nutzen. Geſtern wurde 
St. hierſelbſt verhaftet. : 

* [Chöffengeriht.] Vor dem Schöffengericht ſtand 
heute wegen Bettelns, groben Unfugs und Theilnahme 
an einer Zuſammenrotfung der Arbeiter Karl Hein- 
rich Fregin aus Ohra. Den 5. März, dem zweiten 
Tage der Arbeiterausſchreitungen in Danzig, hatten 
ſich auch in Ohra Trupps von Arbeitern zufammenge- 
rottet, welche in den Häuſern bettelten. der Schutz- 
mann Heldt, welcher mit mehreren andern Beamten 
beauftragt war, die Ortspolizei zu unterſtützen, forderte 
einen Trupp auf, aus einander zu gehen. Der An- 
geklagte weigerte ſich, dieſer Aufforderung nachzu- 
kommen, und als er von Heldt verhaftet wurde, 
rief er feine Genoſſen zu Hilfe, welche auch 
Miene machten, ihm 15 aber davon Abſtand 
nahmen, als zwei andere Schutzleute Heldt zu Hilfe 
kamen. Der ſchon mehrfach vorbeſtrafte Angeklagte 
wurde wegen groben Unfugs und Betheiligung an 
einer Zuſammenrottung zu 2 Jahren und 1 Monat Ge- 
fängniß und wegen Bettelns ju 6 Wochen Haft ver- 
urtheilt. — Ferner erhielten die Arbeiter Treder und 
Frieſe von hier, weil fie am 5. März ſpät Abends ge- 
bettelt und bei ihrer Verhaftung Widerſtand geleiſtet 
hatten, je 4 Wochen Haft wegen Bettelns und 14 Tage 
bezw. 1 Monat Gefängniß wegen Widerſtandes. 

[Polizei -Bericht vom 23. März 1892.] Verhaftet: 
25 Perſonen, darunter: 1 Schuhmacher wegen Unter- 
oben 2 Arbeiter wegen Mißhandlung, 6 Bettler, 
15 Obdachloſe. — Gefunden: 1 Schlüſſel, 2 Porzellan- 
4 7 mit den Namen Schubert und E. Schumann, 

Glacshandſchuh, 1 Schürze, abzuholen vom Fund- 
bureau der kgl. Polizei-Direction; 1 Schwein, abzuholen 
vom Viehhof in Alt chottland. 

K. Thorn, 22. März. Es beſtätigt ſich, daß ein 
Verbot erlaſſen iſt, jüdiſche Auswanderer aus 
Rußland die preußifche Grenze paſſiren zu laſſen. 
Es kommt nicht in Betracht, ob die bedauerns- 
werthen Leute im Beſitz von Mitteln find, alle 
jüdiſchen Auswanderer aus Rußland follen zurück- 
gewieſen werden. Auf dem hieſigen Bahnhof 
werden den Auswanderern zunächſt die Geldmittel 
abgenommen. Die Familien ohne Paß werden in 
das Kreisgefängniß übergeführt, wo ſie ſo lange 
verbleiben, bis auf diplomatiſchem Wege erreicht 
ift, daß das Zarenreich ſeine Unterthanen wieder 
aufnehmen muß. Familien mit Paß müſſen auf dem 
Bahnhof verbleiben und werden dann gezwungen, 
den nächſten nach Rußland gehenden Zug zu be- 
nutzen. Wenn die Auswanderer ſich im Eifen- 
bahnwagen befinden, erhalten fie ihr Geld zurück. 
Wie uns mitgetheilt wird, ſind heute wiederum 
mehrere Auswandererfamilien zurückgewieſen 
und nach dem Zarenreich zurückgeſchickt. 
Geſtern wurden etwa 30 Perſonen angehalten 
und dem hieſigen Kreisgefängniß zugeführt, 
wo fie der Entſcheldung über die Frage entgegen- 
ſehen, ob ſie ſich im gelobten Lande Amerika 
eine neue Heimaih werden gründen dürfen, oder 
ob Rußland fie wieder „liebevoll“ wird auf- 
nehmen. Ich meldete bereits telegraphiſch, daß 


ften Tagen 


ein zur Theilnahme an einer in unſerer Provinz 
ftattfindenden Hochzeit unſeren Bahnhof aus Ruß 
land paffirende Familie, obwohl fie mit ordnungs- 
mäßigen Päſſen verſehen war, hier zurückgehalten 
und mit dem nächſten nach Alerandromo zurück- 
gehenden Zuge dorthin zurückgeſandt wurde. 
Das Verfahren ſcheint allerdings auf ein 
Berjehen zurückzuführen zu fein. die be⸗ 
treffenden Beamten haben die Familie an ihrer 
Weiterreiſe gehindert, angeblich weil ſie aus 
den vielen mitgeführten Koffern und Kaſten 
zu der Annahme berechtigt zu ſein glaubten, 
es mit einer Auswandererfamilie zu thun zu 
haben. Dieſer Vorgang iſt nichtsdeſtoweniger fuͤr 
unſere ganze Gegend von hervorragender Bedeu- 
tung. Mit demſelben Recht wie die in Rede 
ſtehende Familie kann jeder aus Rußland kom- 
mende jüdiſche Reiſende zurückgewieſen werden; 
welchen neuen Schaden der deutſch-ruſſiſche Ver- 
kehr, der ja ſchon ſo gering geworden iſt, erleiden 
muß, liegt auf der Hand. Der Grenzverkehr von 
hüben und drüben hätte ſeinen vollſtändigen 
Todesſtoß erhalten. Wie wir erfahren, hat die 
Kandelskammer für Kreis Thorn bereits Schritte 
gethan, um eine Aufhebung des Verbotes oder 
doch wenigſtens eine Milderung deſſelben herbei- 
zuführen. — Geſtern Mittag paſſirten 90 ruſſiſche 
Auswanderer unſeren Bahnhof. Die Leute waren 
bei Endtkuhnen und Stallupönen über die Grenze 
gekommen; auf amtliche Anfrage gaben ſie aber 
an, aus der Gegend von Jablonowo zu ſtammen. 
Ihrem Berichterſtatter theilten die Leute mit, daß 
ihr Reiſeziel Brafilien ſei. Der Weiterreiſe der 
Leute konnte hier nichts in den Weg gelegt 
werden. Ob ſie dieſes Ziel je erreichen werden, 
iſt zweifelhaft, denn über beſondere Geldmittel 
ſcheinen die Leute nicht zu verfügen, den meiſten 
lab man die größte Noth an, „Hunger“ 
hatte den Erwachſenen und Kindern ſeinen 
unverkennbaren Stempel aufgedrückt und fo 
kann ich annehmen, daß wir die Leute in 
wenigen Tagen hier wieder werden, dieſes Mal 
aber auf den Transport nach Rußland, an- 
langen ſehen. der Kunger in Rußland iſt groß, 
wie ſieht es aber bei uns aus? Hat bei uns 
das Wort „Funger“ nicht auch eine Bedeutung 
erlangt, wie ſelten vorher. Glücklicherweiſe iſt 
der Frühling eingetzehrt, die Bruft unſerer 
Arbeiterbevölkerung ſchlägt höher, denn mit der 
milden Witterung pflegt ſich auch wieder Arbeits- 
gelegenheit zu finden. — Die vereinigten ſtädtiſchen 
Kusſchüſſe haben geſtern den Haushaltsplan für 
1892/93 berathen. 290 Proc. der Staatsſteuer 
als Gemeindeſteuer iſt das vorläufige Ergebniß, 
alſo 20 Proc. mehr als im Vorjahre; die Steuer- 
zahler werden mit dieſem Ergebniß wenig zu- 
frieden fein, murrte man doch ſchon im ver- 
gangenen Jahre über die hohe Gemeindeſteuer. 

Königsberg, 22. März. Ein Unglücksfall wird der 
„K. K. 3.“ vom Friſchen Haff berichtet. Am Sonntag 
Abend begab ſich der Fiſcher Hermoneit aus Widitten 
mit ſeiner Frau in einem mit zwei Pferden beſpannten 
Schlitten auf das Kaff, um ra beiden Göhnen, 
welche auf der Zijchereiftelle beſchäftigt waren, bei der 
Arbeit zu helfen. Faſt hatten ſie dieſelben erreicht, 
als die Pferde plötzlich in eine große Blänke ge- 
riethen, aus der fie ſich nicht heraus zu reiten ver- 
mochten; ſie verſchwanden in der Tiefe. Auf das 
Kilfegeſchrei der beiden Inſaſſen des Schlittens eilten 
die beiden Söhne mit ihren Arbeitsleuten herbei, es 
gelang ihren Anſtrengungen jedoch nur, den Vater zu 
retten, während die Mutter ertrank. 

* (Weiteres in der Beilage.) 


8 ‚‚Bermüdhte Nachrichten. 

Berlin, 22. März. [Giftmordsprozeff.] Das 21jährige 
Dienſtmädchen Loa, welches (nach dem Telegramm der 
heutigen Morgen-Nummer) zu 5 Jahren Zuchthaus 


Ve 


verurtheilt ift, hatte einem von zwei dreimonatigen 


Zwillingsmädchen, die ihr zur Wartung übergeben 
waren, Arſenik mit der Milch eingegeben, wie ſie bald 
nach der That eingeſtanden hatte. Bei der Verhandlung 
nahm fie dies Geſtändniß jedoch zurück. Als Motiv 
führt die Anklage an, daß das Kind etwas unruhig 
geweſen und der Angeklagten viele Mühe gemacht 
gabe. Das Kind ift geſtorben. Bei der Section hat 
ich jedoch eine fo geringe Maſſe Arjenik im Magen 
vorgefunden, daß das ärztliche Gutachten den Tod als 
Folge der Vergiftung in Abrede ſtellt. die Anklage 
lautete daher auf verſuchten Mord, deſſen auch die 
Geſchworenen die Angeklagte ſchuldig ſprachen. 


Schiffsnachrichten. 

London, 22. März. Das ſchwediſche Schiff „Mar- 
guerite“ bohrte bei Kap Lizard das franzöſiſche Schiff 
„Eſpoir“ in den Grund. Der Capitän und 3 Mann 
ertranken. Der engliſche Dampfer „Limpopo“, von 

atal kommend, iſt an der Inſel Reunion geſcheitert 
und gänzlich wrack geworden. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 


Berlin, 23. März, Nachm. (Privattelegramm.) 
Wie es heißt, werden jetzt fortdauernd Bemühungen 
gemacht, Herren v. Zedlitz zum Bleiben im Amt 
zu bewegen. 


Standesamt vom 22. März. 

Geburten: Heizer Arthur Siemoneit, T. — Gee- 
fahrer Paul Jakowski, S. — Schauſpieler Otto Rub, T. — 
Müllergeſ. Hermann Philipp, ©. — Schmiedegeſ. Auguft 
Hildebrandt, S. — Kgl. Schuhmann Ferdinand Borchert, 
2. — Bernſteindrechsler Rudolf Lapöhn, S. — Maler 
Robert Drok, T. — Arbeiter Auguft Friedrich Pätſchke, 

— Arbeiter Valentin Kowalewski, S. — Arbeiter 
Johann Ernſt Piſchel, T. — Maurergeſelle Otto Röske, 
or 2955 akob Orlowski, T. — Unehelich: 

Kufgebote: Arb. Johann Julius Rodmann und Anna 
Julianna Czerwinski, geb. Serkowski. — Barbier und 
Chirurg Karl Otto Neumann und Wittwe Amalie Goltz, 
geb. Diener. — Zimmergeſ. Gottlieb Babik und Pau- 
line Friederike Kleiß. — Arb. Albert Julius Lenz und 
Mathilde Wilhelmine Dombrowski. — Seefahrer Jo- 
hann Gottlieb Möller aus Bohnſach und Auguſte Jo- 
hanna Goldau von hier. — Oberkellner Karl Eduard 
Piepenburg und Wwe. Roſalie Mathilde Schmidt, geb. 

oweleit. — Tapeziergehilfe Franz Leopold Heinrich 

ehn und Hedwig Roſalie Remuß. — Schloſſer Keinrich 
Auguft Milbrodt zu Elbing und Anna Marie Gehr- 
mann daſelbſt. — Lehrer Edwin Otto Bidder hier und 
Luiſe Felicitas Petrikat zu Dirſchau. — Schloſſergeſelle 
Johann Friedrich Kermann Hellwig und Caura Martine 
Schwarzenberger. 

Keirathen: Schloſſergeſ. Reinhold Guſtav Auguft 
Günther und Thereſe Charlotte Noz. — Militär-An- 
wärter Karl Auguſt Neumann und Anna Marie Schütz⸗ 
mann. — Arbeiter Auguſt Zynda und Amalie Karoline 
Rautenberg. — Poft-Gecretär Sriedrih Wilhelm 
Theodor Unkel aus Dirſchau und Hedwig Bertha 
Thormann von hier. 

Todesfälle: Wittwe Minna Lehmann, geb. Gerwin, 
86 J. — T. d. Poſthilfsboten Oskar Linke, — 
T. d. Arb. Johann Salewski, J M. — S. d. Schuh- 
machergeſ. Rudolf Leinbaum, 7 M. — Fräulein Emma 
Kleemann, 43 J. — S. d. Barbiers Ernſt Rumpf, 4 J. 
— T. d. Töpfergeſ. Anton Potulski, 8 M. 


——— AUä3ů————— 
Danziger Mehlnotirungen vom 23. März. 
Weiſenmehl per 50 Kilogr. Kaiſermehl 21,00 1 — 

tra ſuperfine Nr. 000 18,00 A 
— Zine Nr. 1 15,00 N — 


— 8 Nr. 00 
, \ Fine 
— Mehlabfall oder Schwarzmehl 7,60 M. 


r. 2 13,00 M 


Noggenmehl per 50 gilogr. Extra ſuperſine Nr. 00 

‚00 u — Guperfine Nr. 0 17,00 1 — Miſchung Nr. 0 
und 1 16,00 UM — Sine Nr. 1 14,60 M — Fine Nr. 2 
13,20 A — Schrotmehl 12,80 M — Mehlabfall oder 
" Aleien wer 50 Alloar. ieitenhleie 6.00. M — A 

eien per ilogr. Weizenkleie 6, — Roggen- 

kleie 6,40 MU. Ä e 

Graupen per 50 Nilogr. Perlgraupe 22,50 U. — Zeine 
mittel 19,00 M — Mittel 17,00 M — Ordinäre 15,50 MM, 

Grünen per 50 Kilogr. Weizengrühe 19,00 
Gerſtengrütze Nr. 1 18,00 M, Nr. 2 16,50 M. 
15,00 M — Hafergrüßze 18,00 A. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 23. März. 


Al 2 
Nr. 3 


ogr. 
feinglafig u. weiß 126—136% 190227. UH Br. 
unt 126 


hochb — 136 bb 188-228. M Br. 

hellbum 26—134 bb 185— 223.1 Br. 209—215 
unt 126-1340 183-221 H Br. M bez. 

roth 126 —134 b 178—221M Br 


ordinär 


er April-Mai zum freien 
erkehr , Br., 215 Gb., tranfit 176 
M bei, per Juni. Juli tranfit 179_M Br., 178 MM 
Gd., per Sept.-Oktober 161 M Br., 160 Al Gd. 
per Sept.-Oktober zum freien Verzehr 195 M bez. 
Roggen loco geihäftslos, per Tonne von 1000 2 
egulirungspreis 120% lieferbar inländiſch 212 M, 
unterpoln. 178 Al, tranſit 176 M. 

Auf Lieferung 27 April-Mai inländiſch 211 M. Gd. 
do. tranfit 173 M Gd., per Mai-Juni tranſit 174 
M Gd., per Sept.-Okt. inländ. 173 M bez. 

er Tonne von 1000 Kilogr. große 105—112 

158—168 M ben., kleine 103% 152 „ bez. 

afer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 138 U bez. 

leefaat per 100 Kilogr. weiß 80— 138 M bez., rot 

88—112 Al bez., ſchwediſch 70—100 Al bei. 

Spiritus per 1000 % Liter contingentirt loco 61½ MM 

r., per März 60½ M Gd., nicht contingentirt 42 
M Br., per Mär; 40% M Gd. { 

Rohsuker ſtetig. Rendement 889 Tranſitpreis franco 

Act 8 13,35 — 13,55 M Gd. per 50 Kilogr. 

incl. Sack. 

Borftcher-Amt der Kaufmannſchaft. 


Danzig, 23. März. 

Getreidebörſe. (9. v. Moritein) Wetter: Schön. 
Temperatur: + 50 K. Wind: W. 

Weijen war heute trotz ſehr kleinen Angebots in 
matter Tendenz Pezahlt wurde für inländiſchen weiß 
etwas beſetzt 129/30% 215 M, Sommer- 129% 209 M 
Tonne. Termine: April-Mai zum freien Verkehr 
216 M Br., 215 . d., tranfit 176 M bez., Juni- Juli 
tranſit 179 M Br., 178 M Gd. S. 
161 M Br., 160 M Gd., zum freien Berhehr 195 


erfte iſt gehandelt inländ. große 105% 158 M, 
112% 168 Ju, kleine 103% 152 M per Tonne. — 
138 M per Tonne bez. — Alee- 
67, 68 M, roth 44, 49, 51, 56 M, 
ſchwediſch 35, 43, 50 M per 50 Kilogr, gehandelt. — 
Spiritus contingentirter loco 61½ M Br., März; 6015 
A Gd., nicht contingentirter loco 42 M Br., März 
40%½ M Gd. 


Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 23. März. 


Crs. v.22. Ers. v. 22. 
Weizen, gelb 4 rm. G. -R. | 82,20) 82,10 
April. Mai 192.25 189,50 57 Anat. Ob. 84.10 84,10 
Juni-Juli 196,00 193,50 Ung. 47 Erd. 92,10 92,10 
Roggen 2. Orient. -A. 64,80 — 
April. Mai 209,00 200,50 4% ruif. A. 80 92,20) 92,20 
Juni-Juli 202,50 19,50 Sombarden 40,70 40,30 
Hafer Franzoſen. 123,00 122,40 
e 151.50 148,50] Cred.-Actien 170,50 170,00 
ai-Juni 152,50 149,50] Disc.-Com.. 0 178,70 
Petroleum Deutſche Bk. 153 10 154,00 
per 2000 % Laurahütte. 101.20 101,50 
loco. 23,30 23,50 Deitr. Noten 172,30 171,7 
Rüböl Ruſſ. Noten 204,85 204,8 
April-Mai 23.10 52,00] Warſch. kurz 204,70 204,49 
ept.-Okt. 53. 52,300 London kurz“ — 415 
Spiritus Sondon lang — 20,335 
440. Sen. 40,50 43.80 S. 8 . 74 25 78,10 
ug.-Gept, e — .A. „ 25 
4% Reichs- K. 106,70 106.700 Hanz. Ds. 
7 de. 8.0 84.49 5. Dei ihle 11009 1127 
o. 5 , . Delmühle .00) 112,00 
4% Conſols 106.50 106,50) do. Prior. 110,00 110.50 
312% do. 99.20 99,10) Mlav. S.-B. 104,10 104.20 
do. 84,90 do. S. -H. 56,50 56,50 
3 / weſtpr. Oſtpr. Südb. 
Pfandbr, . 95,00 95,00] Gtamm.-A. 70,75 70,60 
do. neue 5,00 95,00] Danı. ©.-f. | — — 
3 ital. g. Pr. 54,10 54,00 54 Zrk.A.-A| 84,80 85,00 
54 do. Rente 87.70 87,40 


Fondsbörfe: feſt. 


Meteorologiſche Depeſche vom 23, März. 
Norgens 8 Uhr. 
(Telegraphiſche Depeſche der „Dans. Zlg.“). 


Stationen. Bf. Wind Wetter. . 
Mullaghmore 178 [Sm I bedeckt 
Aberdeen nm bedeckt 7 
Chriſtianſund 764 DMW bedeckt 3 
Kopenhagen 764 Num 2 heiter 2 
Stockholm 755 mw 4 wolkenlos 1 

aparanda 146 2 halb bed. | —4 
etersburg 751 um 2 bedecht —3 
Moskau I 757 Den 1 Nebel —1 
GorkQueenstomn| 778 !NNO 3 heiter 4 
Cherbourg 271 28 7 Regen 6 
elder 2713 Mm ] bedecht 4 

t 168 NRW 4 beiter 3 
Hamburg 768 Bm. 4 wolkig — 
Swinemünde 64 nm 4 wolkig 2 
Neufahrwaſſer 158 MW 3 heiter 2 
Memel 75 N wolkig 2 

aris 269 nnd 3 bedeckt 5 

ünſter 71 a0 Z bedeckt 1 
Karlsruhe 769 2 I beiter 4 

iesbaden 270 n II bedeckt 6 
München 768 I!ı l1|molhkig 2 
Chemnitz 169 W 3 Nebel 1 
Berlin 167 W 4 bedecht 1 
Wien 766 2 wolkenlos 7 
Breslau 764 W 31 bedeckt u 
Ile d' Aix 767 On A bedeckt 4 
Nina 768 8 3 wolkenlos 8 | 
Trieſt 767 ſtill — wolkenlos 8 

Scala für die Mindftärke: 1 leiser Zug, 2 leicht, 
32 4 = mäßig, 5 = friſch. 6 = ftark, 7 = 


= fhmad, 
fteif, 8 = ftürmiih, 9 = Sturm, 10 = ſtarker Sturm, 
11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 


fe dürfte für unſere Gegenden, insbeſondere für 
ihen Gebietstheile windige, veränderliche, ziemlich kalte 
Witterung 8 zu erwarten fein,, 

eutfche Seewarte. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


518 | Barom.- Therm. 

8 8 Stand Celfius. Wind und Wetter. 

22 4 765,2 | 135 Sm., mäßig; wolkenlos. 
23 8 7577 50 |M., ftark; wolkig. 

212 7587 | 680 Nhe, fach: wolkenlos. 


Derantworınme Redacteure: für den politiſchen Theil und ver- 
22 Nachrichten: Dr. B. Ferrmann, — das Feuilleton und Siterariſchet 
3. Röcner, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine-Theil 
und den übrigen redactioneken Inhalt: A. Klein, — für den Injeraten- 
teil: Otto Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


Ahbertice höhere 
Heilige Geiſtgaſſe 103. 

1 b t Freitag, den 1. April. 3 75 
PR a bin ich kläglich v. Bei, uhr 85 
Nachmittags bereit. In die 
Schülerinnen ohne Vorkenntniſſe aufgenommen. 


Hedwig Petry, 
eee 8 


für die 


Bebauung der Weſtfront Danzigs 


1 dem amtlichen Bebauungsplan) 
e Bin 17 er der Herren Be 


I118 8 


iſt erſchienen und in 


Bertling, Homann und Scheiner zu haben. 
Preis des Planes nebſt Text 20 2. 


EHE ASS, 


en 


I. Klaſſe werden die 
1086 


Der "Catwuet des arenen e * 


Ausverkauf.“ 


Kinde 


zu jedem nur annehmbaren Preise. 


Kleider, 
Mäntel, 
Schürzen, 


Fr. Carl Schmidt, 


| „Langgasse 38. re 


Vernickelung! 


Heil, alete 1 2 
5 (Glocken 


ergebenſt an 
Danzig, den 22. Mär: 1892 


VP. Pfitzner und Frau Laura 
Er geb. 5 


i Stelthelonderer Meldung 
Heute Abend 10½ Uhr 
entſchlief nach längeren & 
Leiden der Agl. Rechnungs⸗ 


er pp., 

in ſeinem 855 Eebensiahre, # 
Danzig, ben 22. Mär; 1892. 
Die Kinterbllebenen. 4 
Die Bere Digung findet den; 
5 „Dorm. 10 Uhr, 
von der Beimenhallebes t. 
25 1 ird 53 Ita tt, 


pi: Geburt einer finden und 
kräftigen Tochter zeigen Ttaitj ag 
beſonderer Mittheilung 1 5 


I. 


8 
w 


fa 


Berichtigung. 
Die Beerdigung des Fräulein 


Emma 1 f 2 . 


7 


zur 8 einer Unfall- 


nterſt.-Kaſſe f. d. Feuer- 


gr hren d. Prov. Weſtpr. 


nur Aönlasberoer Pierde-Lot- 


15 eng Shlohbau- 


Lotterie a 


zur Freibur ge Dombau - Lot- 


terie a 3 
zu haben in der 


WUrpede der Danziger Zeitung. 


Realkurjfe 
des Verein Frauenwohl. 


m 1. April 8 der Mn 


rich in Phnfik und Chemie. 


meldungen nimmt Fr. Dr. Ba 


u ag und Donnerſtag von 11 


2 Uhr, Sandgrube 10 ent- 


gegen. 
Der Boritand, 


Uſctoria⸗Nindergarten 
3 6. 


ur 7 in — 3 höheren 

ehr-Anſtalten. Spiele und Er- 
8 ung in gr. e Garten. 
orgſame Be: eitliche Ueber. 


m Anmeldungen ert e 


Bormit 00 
— T — 8 


8 Nurbereitung zum 
f bimihrigen⸗ Samen, 


Neuer Kurſus 
vom 22. Märı ab. 
! . 99 
8 


iehen für 7,50 M v 
S. u.! 5 nz . 8 — 


5 Mein 
Sr, ri | 


— — = em > 


! Wegen Todesfalls 
bleibt mein Beihä 


Donner tag, 2 .d. Mts., 


deſchleſez. tas, (1102 


Haak, 
er, Wollwebergaſſe 23. — 


6 befindet ſich jetzt Cangen- 2 605 


2 85 ſtraße e 


Franz Beuth's 


Knabe einen 
Landſchaft, 


 Balvanifirungs-Anftalt. N 


Vernickelu 


Dom 1. April 


er in 30 


tillleben arran 
äre es mein 


Is nimmt Offe 


gero Kunſtmaler 
Billa Rabe, S 
2 am Bahnhof. ( 


ng! 


Vergoldung, Berfilberung, Berkupferung, Vermeſſingung, 7 

Drndirungen und Broncirung ꝛc. 75 
Otto Klotz, DER ine 5 
255 8 und ‚Salvanifeur, 851 


Malcirkel. 


5 d. J. ab, 
möchte ich in meinem gte⸗ ; 
ot, Villa Alk 
talcirhel in eib 
Blumen und; 


iren. Auch 


unſch, in 1 

einer Familie Danzigs die- 
ſelben Cirkelſtunden zu er- 
theilen. Frau Medieinal-⸗ 
rath Dr. Starck in Danzig, 
Brodbänhengaile 29 wirb Bi 
die Güte haben, die Bedin- 
Bingen mitzutheilen. Gben- ® 
rien ent- 
Rabe 5 85 


Buchhandlung, 


Carl 


Carl 


5 . erobbänkengaffe 33. 


Tos Kieler Sprotte, 


per % 60 3, empfiehlt 


Vorſt. Graben 45, Eche Mel * 5 


Apfelſinen, 


boch und 80. 10 Fu. 1203 per 0 
reife Fonera en 


zum Einkochen von 5 
neue Sendung empfiehlt ; 


Köhn, 


Vorſt. Graben 45, Ecke Melzerg. 


Elb⸗Cubiar, 


vorzügliche Qualität, 


per ‚0 Ml 
bei Mehrabnahme billigſt. 


Guſtav Schwarz, 


Heil. Geiſtgaſſe 29. 


in feinſter Au 


Soldiner Käſe 
Harzer Küſe 


Echt Tilfter ie 


alität, 


Waare 


echt ſchweizer 


Alpenkräutet⸗Küſe 


friſch eingetroffen bei 


Otto Boesler, 


vormals Garl 
Heilige Cellſgalſe 117. 11110 


Meſſina- 


orm. Ca 


Blut-Apfelfinen, 
reife Pommeranzen 
Ss wie Otto Boesler 


1110) 


rl Giudti, 


> Heilige Geiſtgaſſe 47. 


K. E 


tel 
A 5 


AL, 
N 1,80 e 
ohn, 


ate 


ier für hünftt 


3 Mh. offerirt 


Prima Weichſel-Caviar 
hochfein u. 1 5 Salz, 2,50 


Neuen Elb-Caviar 
1 % 


Otto e 


m. Carl S 


tudti 


eilige Geiſtgaſſe Arx. . 


Näucherlachs, 


8 mild geſalzen, in ganzen Hälften 
r 0 A 0, Im Aufn per 


erings- u. Räjehand- 
12. 


lung, Füdmarkt 


Plomben unter G 


er für hünftliche Zäyne un und 


lomben ic» 


Max Johl, 


Langgaſſe Nr. 3 


8, 


(63959 


in_reifer 


ine are 
(1094 


ren 1 


5 bedeutend billiger als die anderen feinen holländischen Sorten, & 
eon vor züglichstem Geschmack, garantirt rein, leicht löslich und von hoher Nährkraft. 


11 haben in al har ven Geschäften fer Knloniat- Nelicatessen- Materinlmanren- und Drognen-Branehe . 


Zoppot. 


Schön gelegene Winterwohnuns 
von 3 Zimmern, Küche mit Waffer⸗ 
leitung und reichlichem Zubehör 
ſofortiu vermiethen. Preis 375 Al 
pro Anno. (1144 
D. Evers, Danigerſtr. 18. 


D. V. 
Juunnliſher Verein. 


im Verkaufe und in Buchsen 25 
Donnerftag, B ben 2a. er., 
8 9 


: Gruen beinen 


m Gewerbehauſe. = 
Säfte! haben keinen Zutritt. 
Der Vorſtand. E 


diverſen reichhaltigen 


wie Cravattes und 
Als beſonders preiswerth offeri 
Ia Halbſeide, 
Ia 
Handſchuhe en often 5 


Montag, den 28. März er. 


beginnt der 


vollitändige sverlaf 


Concurswaarenlagers, 


beſtehend aus 


Kugben⸗ und Mädchen⸗ 


Garderoben 
Große Wollwebergaſſe Nr. 2. 


Den Cnpjang 


Pariſer Modellhüte 


ſanmtlicher Neuheiten 


Frühjahrs⸗ und | 


zeigen ergebenſt an 


Rohde & Ziegler, 
in Firma: 

Laurette Balewska Nachflgr. 
Anfertigung von Damen- und Kinder-Kleidern 
jeden Genres, bei vorzüglichem Sitz und ſauberſter 

Ausführung zu foliden Preiſen. 


. — TER 


geheilt durch Apotheker Ludwig Seil’s 


Antiarthrinpilien 


ein aus Kastanien gewonnenes vollständig nenes en Dissen 
Anwendung ist von keinerlei Nachtheilen begleitet. Trotz seiger 
Wirksamkeit ist es absolut unschädlich. Regelmässiger Gebrann 
beseitigt die periodisch auftretenden äusserst schmerzhaften En = 
zündungen und e eee ee 8 indem dadur ib 
die Krankheitsursache, die im Körper angesammelte Harnsäure and 
harnsauren Salze aus dem Blute entfernt und die Verdauung geregelt 
wird. Vielseitig erprobt. 10 A 

“3 Preis per Schachtel Mk. 4.— hinreichend für längeren Gebrauch. 
Erbältlich dur in Apotheken. 


Hier in der Adler- und Löwen-Apotheke, 


Chile-Salpeter 


offerirt billigſt 


Albert 0 9 i 


m ee = d. 


Apotheker P. Petzold’s _ \ 
Nervenplätzchen 
(Cinchona-Tabletten) 


Sind wegen ihrer 4 * wirkung bei Kopf- 

schmerz jeder Art, Migräne und allen 

Nervenzufällen feit Jahren bellebt und allen 

ähnlichen Präparaten vorgezogen. Unſchadlich 
auch bei dauerndem Gebrauch. 

8 Käſtchen mit 27 tie 1 Mark 
in den N 


Große Auction 


m großen Saale des Bildungsvereinshauſes. 
Freitag, den 25. März, Vormittags 10 Uhr, werde ich 


Auftrage wegen ee nach Goerlitz folgendes gebrauchte mah. 


ge ſtelle mit Matratzen, 1 Epeifetafel, 2 rohe Plüſchteppiche, 
dunkel mah. Kleiderſchränke, (jeriegbar) birkene Beitgeſtelle 
Regulator, 1 Herrenſchrelbtiſch, 

Waſchtiſch mit 5 ſowie verſchiedene andere Sachen 
Averſteigern, wozu ergebenit einlade, 


mit Matratzen, Betten, 1 eleg. 


remde Möbel dürfen nicht beigeftelit werden. 


sen 1250 Beflhtigung iſt Donnerſtag, Nachmittag von 3 bis 6 Uhr 
Vier Arbeiter dürfen währender Auction den Saal nicht betreten. 


A. Kuhr, 
» Auctionator und Taxator. 


Vertreter in Danzig: Herr Aug. Schuncke. 


Paul Paul Borchard, Banggafie?l,GingangRofitrae : 


ee für die Frühjahrs- und en 828 Eingang ſeiner 


Glacé-, reinſeidenen, halbſeidenen, Flor⸗, Garnhandſchuhen, 


beſter Fabrikate zu N | billigſten Preiſen. 
eee 4 Kn. lang, pr. Baar 25 


11 
- diamantichwar; (echtfarbig) 6 Knopf lang M 5 
ſten 4 ‚RnoofTanoer pain, 
Bo 
Zurückgeſetzt:! kleinen Größen — vorwiegend 
Paar 35 0 und 1 Poſten farbiger reinſeidener und 
ſchuhe (fleckig) durchſchnittlich pro Paar 


orzglicher Qualität, 


Hasen SIcMEr lte Dolaara |< 


nit berrjetligen Mobiliar Hintergaſſe Nr. 16, 


Einige gut erhaltene 


Gartenmöbel 
werden zu kaufen geſucht. 
dr. mit Preisangabe u. 1152 
lin Der — d. — Ki 


CCC 
Danziger Allgemeiner 
Gewerbe -Verein. 


Donnerſtag, den 24, d. . 
Aden ds 8 Uhr, Mts 73 

a) Vortrag 
des Herrn Nite walt Kaak 


a) das Geſetz über die Enteig- 
nung des Grundeigenthums, 
b) das Fenſterrecht bei Berück 
chtigung der Danziger Ban- 
polizei-Ordnung. 
b) Demonftration 


1) einer mechaniſch aus 
baren Patentleiter mit ar 1 


und Winde, 
2) . Schutzgitt 
für Zeniter etc, — 
Franz Zimmer. 


Vorher: 


Bibliothekſtunde. 
— Vorſtand. 


d aß 


Neuheiten 


1 Nheponitorium 


Flor mit Ringeln 50 9, ® 
und Ladentiſch, 1 Pecimalwaage 
Reinfeide von 75 3 an, nebſt Gewichten, Zrittleitern, 
[Gtaskaſten zu verkaufen (1100 
andſchuhe in u 13, 
ii een wa | 2 
a e =: 
255 FERN 111 13 ® 2 männlicher. Gaman und ein 
= gut erhaltenes Fiſchnen, einen 
Landſee zu beftihen, werden zu 
5 2 en geſucht. 
„ Adreſſen unter 1093 in der 
Exped. dieſer Zeitung erbeten. 


Stellenvermittelun 8. 
Neiſende Auch, 


Für den Reiſe- oder Kolporta- 


Tragebändern 


ſchmertloſes Ser, 
Leman, Langgaſſe 83, 
am Langgaſſer Thor. 

Sprechſt. v 6, Uhr, 


— 


Meine feit Jahren bene en 
1 e 


eee 1 . — Ni 
gsausgabe des Andree- 

Schweif. Socken chen Handatlas in wohlfeilen Bil ria“ 

8 pr. Paar 1.0 Bia.-Lieferungen (fehr ver⸗ zu Danzig d 
als das angenehmite u. "gefünbefte Teng menen Jeiner Billig- I beiert in den oberen Sälen 


keit in allen Schichten des 


in bisheriger 
Publikums) werden Bean 


anerkannt, empf. 
Allein- 


des Café Hohenzollern am 


Sonnabend, 28. März er., 
Verkauf bei ute Propiſſen gemandte Abends 8 „Uhr, ſei A 
8 2 5 A n * 
e ouis windorff, 1 I . 12 
5 9 zum Erwerb für an ä riges 
85 aut. 5 u. ee 3. tandige, momentan beſchäfti⸗ 
sagen all gungsl. Männer aller Stände. ® Stiftungsfeſt 
Offerten unter J. K. 8264 D. durch ein gemeinſames 0 


Eſſen ohne Weinzwang u. 
darauffolgende muſtkalſſche 
und deklamatoriihe Vor- 


Nud. Moſſe in Berlin SW. | 
Als Lehrling 


„ träge. 
für ein Comtoir wird ein junger Die i ; 
5 ann mit guter Schulbild = Balfiven und. activen 5 
gegen Nemuneraflon ar ung atelier werden; zur 
Adreſſen unter 1107 in der Ex- 
i el pedition” dieſer Zeitung erb. 5 en von Sports- 
= Suche zum 1. April einen unver⸗ 2 freunden geſtattet und er- 
3 heiratheten Inſpector. Zeug ki (805 5 
a 5 niſſe — Gehaltsanſprüche bitte Der Jeſtordner. 
N 3 f leinzuſenden. 5 8 
1 bewährter Sonftruclion Eh oelhe-Mahlkau b. Zuchau.|Aneny 220.2 > 
empfiehlt J a 


Stellengeſuch! Friedrich Wilhelm⸗ 


J. Ein junger Mann, Abiturient 
der Handelsſchule, ſucht Lehrlings- Schützenbrü üderſchaft. 
Sonntag, 27. März 1892: 


f ſtelle, wenn möglich mit Remune- 
e Geſelſgafts⸗Abend 


ration, Geft. 80 Aber „unter 988 
jlin d. Exped. d. Bi. erbeten. 

chluß d. Wintervergnügungen. 

Der Dorſtand. 


Freund ſchaftl. Garten. 


Köcherl-Bräu-Special- 


"Abreifen unter 1096 in der Ex- 
pedition dieſer Zeitung erbeten. 


uunuilſaaknchl 


ti Ausſchank. 
an Lahe olle 050 ga In Eee Mittwoch, den 23. Märı: 
H. v. v. Morſtein. f 5. 8 v wünſchl zum an Letztes 


d. J. in einer Apelbehe. ober in 
einem Bankgeſchäft. in der Der- 
ſicherungsbranche, oder in einem 


be e Großes Schlachtfest 


ſchäfte als Lehrling Wi, verbunden mit 


werden sißoncert u. Dumoriliiden 
Vorllägen. 


Einmaliges Auftreten des all- 

„1106| beliebten Charakterkomikers der 

beſtrenommirten Leipfiger Quar- 

„ett- und Couplet-Sänger Herrn 

eee des Damen- 

b.. 

[Herrn Baut Pie warodiſten 
Anfang 8 Uhr. Eintritt 40 2. 
Eintrittstzarten a 30 J find im 

Vorverkauf im Cigarrengeſchäft 

des Herrn R. Martens, Hohes 

Thor bis 7 Uhr Abends zu haben. 


Lritz Hillmann. 


hsatten, 


verz. Mile le 


verz. „ Milchtransport- 
kunnen, 
verz. Milchkühler, 
verz. Milchsiebe, 
verz. Messkannen 
mit Glas-Skala, 
verz. Eimer u. Schüsseln 


zii einen "Schüler im Alter Don 
13 Jahren wird eine 


nit A jüdiſche Beufion 
von Oſtern geſucht. 

Offerten unter 688 befördert 
die nl 3 Zeitung. 


I: Laden, worin 7 
72 Blumengeschäft ſich befin- 3 


r 7 mäioten Preifen. Mantel 

Pi ni eſenfeff starken det, nebſt Wohnung zum Nitouche. Hierauf: Wiener 
taninos, geſangl. Tones, 1. April cr. zu vermiethen, Walzer. 

neue u. gebr., gute Stutz u. and Datt one Freitag: p. P. E._Benefiz für 

gering. Flügel verk. 15 af. Theili.)] 2 eee . Joſef Manas. XXI. Nopitätl 

u, verm. hill. Mahle u. Co., Denzer 7. 5 &-vis der] Zum 1. Male: Bar 1 
eitgafie Nr: 2 e, i eine Wohnung i. d.]Sonnabend: P, P Klaſ⸗ 
ie e — 2: Etage, Ci aus, ie und d B 

immern, Entree, Küche und Zu⸗ 
Kaleſche un Halb- behör vom 1. April cr. zu ver. Keilbron n 


verdeck-Wagen, 


ſehr gut er aa — — zu ver- 
5 (1142 


R. Deutſchendorf &Co., 
Milchkannengaſſe 27. 


ginden, men, Ahorn, Zier- 

geſträuche, räumungshalber 

billig zu verkaufen 1109 
Langfuhr 368, 


EEE an ee ef Theater 


Cangfuhr 93° 
sn — — ce ener. 
hr. 


10 wegen Todesfalls die herrſch. 
Donnerftag, Abends 7½ 


Wohnung der 1. Etage aus 8 Stu- 
Große Sperinlität. «Bart, 


ben u. allem Zubehör z. vermiethen. 
Auftr. d. gef. Künſtl.-Enſembles. 


icht 11— r. 
Näheres Hehgafſe! 21 1 parterre.| 0 
Cangenmarkt 42 
iſt 1 herrſch. Wohnung, 7 Zimmer Flug 
„ einfa- Aiietner sind 2. v. Vollſt. Peron. -Berzeichn. 1. Plak. 
Tun! jether 
Afschiess April: Für die Suppenküche 


Schiessstange 4b z. 1. 
2 Part- Zimmer (Sonnenseite), ingen ferner bei mir ein: Bon 


Küche, Keller u. Bod. Näh, = Hrn, Director Gayerhering 20 IM. 


2600 1 500 Morg. Wieſen, 
eierei, Dampfmahl- 


iihhühe, 55 Brandmeister Lenz, II. Etag 


Pferde, 8 Fohlen, 15 ae eits- 0 mil Berenz: 
Big Mans] Ganggarten a] Danhfagung. 
run „ 2 
km von Bah hn u. 666155 Saafen e Räume, Hof und eine rl Allen Denen, bie meinem lieben 
0 Mo. Weizen, 3 Roggen unvergeßlichen G 
Pte ee Io, Ae 118000 Emil. he dor 90 emann 


das letzte Geleit zur heſtätte 


im 
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Beilage zu Nr. 19427 der Danziger Zeitung. 


Mittwoch, 23. 


März 1892. 


Abgeordnetenhaus. 
39. Sitzung vom 22. März. 


Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die Dennſchrift 

betreffend den Kanal von Dortmund nach den Ems- 
äfen. 

; Hierzu liegt ein Antrag des Abg. Grafen Kanitz 
vor, die Regierung zu erſuchen, die Ausführung der 
vorgeſchlagenen veränderten Linienführung davon ab- 
hängig zu machen, daß die auf 4 70 000 Mk. ver- 
anſchlagten Mehrkoſten durch weitere Beiträge der 
Intereſſenten gedeckt werden. 

Abg. Schmieding (nat.-lib.): Die vorgeſchlagenen 
Veränderungen ſind faſt durchweg Berbefferungen, 
Der Kanal von Dortmund nach den Emshäfen hat an 
ſich nur eine untergeordnete Bedeutung. Seinen vollen 
Werth erhält derſelbe erſt, wenn der von allen Seiten 
gewünſchte Mittellandkanal von der Weſer nach der 
Mittelelbe hergeſtellt ſein wird. 

Abg. Dünckelberg (nat. -lib.) vermißt bei dieſer 
Denkſchrift den Namen des landwirthſchaftlichen Miniſters, 
denn ſolche große Waſſerbauten haben eine erhebliche 
Bedeutung für die Waſſerwirthſchaft, deshalb ſollten 
fie nicht ohne Zuziehung des landwirthſchaftlichen 
Miniſters erledigt werden. 

Miniſter Thielen: Die Denkſchrift hat auch dem 
landwirthſchaftlichen Miniſter vorgelegen und iſt von 
ihm gutgeheißen worden. Die Mittellandlinie iſt in 
der Vorarbeit begriffen, und zwar für die Linie von 
Bevergern bis Minden iſt die Vorarbeit fertig, von 
Minden nach Kannover iſt ſie in Arbeit. Die Denkſchriften 
ſind vorgelegt, um dem Landtag Kenntniß zu geben von 
der Lage dieſer beiden erkehrsſtraßen, welche geplant find, 
Ich darf mich der Hoffnung hingeben, daß der Weg, 
den die Denkſchrift vorſchlägt, zum Ziele führt. Di 
der Kanal die größten Nane tragen könnte, iſt 
nicht zu erreichen. Der Kanal iſt ſchon der größſe 
Binnenlandkanal bei 2½ Meter Fahrtiefe, während 
der Rhein 3 Meter Jahrtiefe hat. Die Weſer hat nur 
1 Meter Tiefe. Wenn wir wirklich die Dimenſionen 
vergrößern und eine FJahrtiefe von 3 Meter ſchaffen, 
dann müſſen auch ſämmtliche Bauwerke anders ange- 
legt werden und es entſteht die Frage, ob die Koſten 
dann im Verhältniß ſtehen zu der landwirthſchaftlichen 
Bedeutung des Kanals. Wenn die Abmelſungen ge- 
ändert werden ſollen, dann wird es nicht möglich ſein, 
noch in dieſem Jahre mit dem Bau zu beginnen. 
Unſere Zeit mahnt aber ernſt dazu, die öffentlichen 
Bauten, welche vorgenommen werden können, zu be- 
ginnen. 

Abg. Graf v. Kanitz (conſ.) glaubt, daß man bei der 
jetzigen Finanzlage des Staates die Bedürfnißfrage erſt 
genau prüfen müſſe, ehe man fo große Summen be- 
willigt. Das jetzt geänderte Project habe große Mehr- 
koſten zur Folge, und es ſei wunderbar, daß Geld- 
bewilligungen vom Landtage verlangt werden nicht auf 
Grund eines Geſetzes, ſondern einer Denkſchrift. Es 
wird nimmer gelingen, durch den Dortmund-Emshanal 
die Kohle frei an Bord der Seehäfen billiger zu liefern 
als die engliſche dahin gelangt. 1886 iſt von der Re- 
gierung die Anſicht ausgeſprochen worden, daß der 
Kanal ſich ſelbſt verzinſen und amortiſiren werde mit 
Hilfe einer Schiffsabgabe. Ich bitte den Miniſter, 


dieſe Erklärung zu wiederholen, damit nicht 
etwa Enttäuſchung hervorgerufen werde. Wird 
aber die Schiffsabgabe erhoben, ſo ſtellen 


fi, die Transporikoften der Kohle natürlich hoch, 
‚und die Zechen werden vom Dorimund - Emskanal 
keinen Vortheil haben, wenn ſie nicht auch dann die 
jetzt übliche Praxis verfolgen, an ausländiſche Firmen 

is KO Proc. billiger zu verkaufen als an in- 
t ie Kohlenzechen zeigen ein merkwürdig 
geringes werkthätiges Intereſſe für den Kanal. Anftatt 
ſo hohe Abſchreibungen zu machen, ſollten die Zechen 
lieber zu einem Werke beitragen, welches zu ihrem 
eigenſten Vortheil erbaut werden ſoll. Die Zechen be- 
finden ſich jetzt in guter Lage. Sollen ihnen auf Koſten 
der geſammten Steuerzahler beſondere Vortheile zuge⸗ 
wendet werden? Die Kohleninduſtrie hat unſere Arbeiter 
aus dem Oſten weggenommen, und ſie will noch weiter 
unſern Oſten entvölkern. Dem müſſen wir entgegen- 
treten. Aus allen dieſen Gründen bitte ich, wenigſtens 
meinen Antrag anzunehmen. 

‚Minifter Miquel: Ich kann nicht leugnen, daß 
die Beanſtandung der Denkſchrift nach der formellen 
Seite begründet iſt. Es handelt ſich um Aenderungen 
des urſprünglichen Planes, deren Zweckmäßigkeit all- 
ſeitig anerkannt wurde. Es fragt ſich, ob es zuläſſig 
wäre, das Project ohne Kenntnißnahme ſeitens des 
Landtages zu modiſiciren. Es würde anerkannt, da 
eine Mittheilung an den Landtag nothwendig ſei. Bei 
Erwägung der Frage, ob man einen neuen Geſetzent⸗ 
wurf vorlegen ſollte, eniftand die Schwierigkeit, daß 
eine feſte Summe gar nicht angegeben werden konnte, 
weil vielleicht der veränderte Plan ohne Mehrkoſten 
ausgeführt werden kann. Wenn das Haus die Denk- 
ſchrift erledigt, ohne Beſchlüſſe daran zu knüpfen, ſo 
könnten die betheiligten Miniſter die Verantworkung 
für eine etwaige Ueberſchreitung der Koſten über- 
nehmen. die Rede des Grafen Kanitz war mehr gegen 
den Kanal überhaupt gerichtet, als gegen die vorge⸗ 
ſchlagenen Abänderungen. Daß der Kanal gebaut 
werden ſoll, ſteht durch die Beſchlüſſe beider Käuſer 
unter Zuſtimmung der Regierung feit und es fragt ſich 
nur, ab man durch einen Zuſchuß von 4 Mill. Mk. das 
Project jo ausgeſtalten ſoll, daß es den prahtiſchen 
Bedürfniſſen entſpricht. Daß eine angemeſſene Kanal- 
abgabe erhoben werden ſolle, darüber bin ich mit dem 
Staatsminiſterium und beſonders mit meinen hier an- 
weſenden Kollegen völlig einverſtanden. Durch die Er- 
hebung einer Kanalgebühr wird die Schiffahrt durch- 
aus nicht beeinträchtigt, denn fie wird trotzdem noch 
billiger fein als die Eiſenbahn. Mir als Finanzminiſter 
würde die Annahme des Antrages des Grafen Kanitz 
angenehm ſein, aber da es ſich nur um eine mögliche 
Ueberſchreitung handelt, ſo müßte unbedingt die Summe 
abgeſetzt werden, welche nur veranlaßt iſt durch den 
geplanten Anſchluß an den Mittellandkanal. Was 
Graf Kanitz geſagt hat über den billigen Kohlenverkauf 
an das Ausland, bezieht ſich nicht auf die geplanten 
Renderungen, ſondern auf den Kanal ſelbſt, der durch- 
aus nicht bloß den Zwech hat, die Kohlenausfuhr nach 
dem Ausland zu begünſtigen. Die in der Kähe des 
Kanals liegenden Städte haben ein Intereſſe an dem 
1 und die Kohlen würden unſeren eigenen Dampfer- 
inen billiger zugeführt werden können. Die Annahme 
des Antrages des Grafen Kani würde eine neue Ver⸗ 
zögerung mit fi bringen. Es iſt ſchon ſchwer gemor- 
den, das Geld für den Ankauf des Grund und Bodens 
zuſammenzubringen. Ich bitte deshalb die Denkſchrift 
zu genehmigen. g 

Abg. Kammacher (nat. -lib.): Der Antrag des Gra- 
fen * der ja ein Gegner des Kanals iſt, hat nur 
den Zweck, die Sertigftellung des Kanals überhaupt 
zu Gen Das wird das Kaus nicht wollen, weil 
ein Geſetz über die Ausführung des Kanals vorliegt. 
Daß die Meyrſumme von 4770000 Mk. gebraucht 
wird, ſteht durchaus noch nicht feſt. Will Graf Kanih 
auch bei den Secundärbahnen, wenn die veranſchlagten 
Koſten überſchritten werden, die Mehrkoſten den 
Intereſſenten auferlegen. Es liegt ein Widerſpruch in 
den Ausführungen des Grafen Kanitz: einmal weiſt er 
nach, daß der Kanal gar nichts nützt, daß er es nicht 
möglich machen wird, Kohlen ins Ausland zu ſchaffen, 
und ferner behauptet er, daß die Verſchleuderung der 
Kohlen ins Ausland durch den Kanal begünſtigt wer⸗ 
den wird. Die Manier, billiger an das Ausland zu 
verkaufen, beſteht wi bloß in Deutſchland, ſondern 
überall, Solche ſchlechten kaufmänniſchen Gewohnhei⸗ 


ten müſſen auf andere Weiſe beſeitigt werden, nicht 
durch parlamentariſche Maßnahmen. 

Abg. Schöller (frei-conſ.): Der Dortmund-Emskanal 
gewinnt feine Bedeutung erſt dadurch, daß der Mittel- 
landkanal geſchaffen wird; jedes Jahr Aufſchub bei 
der Ausführung deſſelben ift ein unermeßlicher Verluſt 
für das Land. 

Abg. Herold (Centr.): Durch die Veränderungen der 
Linie des Emshanals find die Vorausſetzungen, unter 
denen viele Gemeinden Gelder für den Kanal bewilligt 
haben, geändert. Man ſollte ihnen dementſprechend 
einen Erlaß an ihren Beiträgen gewähren. Der An- 
trag des Grafen Kanitz muß abgelehnt werden, denn 
der Kanal hat eine Bedeutung für die ganze Monarchie, 
deshalb kann man den Intereſſenten nicht zumuthen, 
ihrerſeits die Mehrkoſten zu tragen. 3 
N Oſtrop (Centr.) empfiehlt die Canaliſirung der 

ippe. 

Abg. Brandenburg (Centr.) ſchließt ſich den Aus- 
ührungen des Abg. Herold an und empfiehlt die An- 
legung eines Stichkanals nach Rheine. 

Abg. v. Ennern (nat.-lib.): Ich hatte mich nur ge- 
meldet, weil ich glaubte, Graf Kanitz würde etwas 
Neues vorbringen. Das hat er aber nicht gethan, er 
hat nur die allen Dinge über die Kohlenverkaufsvereine 
u. ſ. w. vorgebracht, bei denen er ſich immer in rüh- 
render Uebereinſtimmung mit Hrn. Brömel befindet. 
Das Haus wird ſich aber wohl nicht auf feinen Stand- 
punkt ſtellen und das große Werk, welches ſeit 6 Jahren 
vorbereitet iſt, nicht hindern. ; 

Abg. Graf Aanih erklärt ſich befriedigt durch die 
Erklärungen des Finanzminiſters; er hätte nur ge- 
wünſcht, daß auch die Verzinſung und Amortiſation 
durch die Kanalabgabe aufgebracht werden ſoll. Redner 
wendet ſich dann gegen die Ausführungen Kammachers 
und erklärt, daß er ſeine Angaben über die billigen 
Auslandsverkäufe aufrecht erhalte. Er befinde ſich in 
Uebereinſtimmung mit der Induſtrie, für welche dieſe 
Verkäufe geradezu ruinös ſeien. 

Abg. Wallbrecht (nat. -lib.): Graf ei fo, als 
wenn die Intereſſenten überhaupt keine Gelder aufge- 
bracht hätten. Sie haben bereits 5 Millionen für den 
Grunderwerb aufgebracht. Wenn die 4770000 Mk. 
ihnen auch noch auferlegt werden, dann wird entweder 
der Kanal gar nicht gebaut, oder in einer ſchlechteren 
Form, wie er bisher vorgeſchlagen war. Redner bittet 
den Miniſter, die Vorarbeiten für den Mittellandkanal 
zu beſchleunigen. 

Der Antrag des Grafen Kanitz wird gegen die 
Stimmen der Conſervativen und einiger Freiconfer- 
1 abgelehnt; die Denkſchrift wird für erledigt 
erklärt. 

Es folgt die Berathung der Denhſchrift, betreffend die 
Durchführung des Großſchiffahrtsweges durch den 
Breslauer Stadtbezirk. 

Nach kurzer Debatte wird die Dennkſchrift für er- 
ledigt erklärt. 

Nächſte Sitzung: Mittwoch. 


Herrenhaus. 
3. Sitzung vom 22. März. 

Das Haus ehrt das Andenken der ſeit der letzten 
Sitzung verſtorbenen Mitglieder Graf v. Kraſſow, 
Such zu Solms-Roedelheim, Fürſt zu Galm- Horfimar, 
Fürſt Karl Egon zu Fürſtenberg und Lotichius in der 
üblichen Weiſe. 

Neu in das Haus berufen find die Herren Wichard 
v. Rochow auf Kolzow, Ober- Bürgermeiſter Spiritus 
(Bonn) und Stadtdirector Tramm (Hannover). 

In einmaligen Schlußberathungen wird eine Anzahl 


kleiner Vorlagen erledigt, darunter auch der Geſetzent⸗ 
e Sonntagsheiligung in Schleswig-. 


wurf über 
Kolſtein, Fannover und Keſſen-Naſſau. 

Bei dieſer Gelegenheit erklärt 

Graf v. Klinckowſtröm: Ich bedauere, daß der Eultus- 
miniſter nicht mehr hier an ſeinem Platze iſt, von dem 
ich eine außerordentliche Förderung der heute vor ⸗ 
liegenden kirchlichen Fragen und der Kirche überhaupt 
erwartete. (Lebhafter Beifall.) Ich ſpreche nur in 
meinem Namen, aber wenn meine Stimme hinaus- 
fliegen könnte ins Land, würde fietaufendfachen Wieder- 
all finden, nicht in den Herzen der liberalen Zeitungs- 
chreiber, wohl aber in den Kerzen derjenigen, welche 
das Weſen der Kirche erkannt haben und wiſſen, daß 
eine chriſtliche Kirche und chriſtliche Schule nothwendig 
ſind zur Erziehung der Jugend in Gottesfurcht und 
Königstreue. (Beifall.) 

Nächſte Sitzung: Mittwoch. 


Provinzielles. 

L Carthaus, 22. März. Endlich erhält unſer Kurort 
eine Badeanſtalt. In der geſtern in Lieberts Hotel 
von den Intereſſenten des Unternehmens einberufenen 
Berfammlung wurde entgiltig der Bau einer Bade- 
anftalt mit einem Koſtenaufwande von 1200 Mk. am 
api u 258 fe im Kloſterſee beſchloſſen Das Bau- 
Rapital ift größtentheils durch Aclien aufgebracht. In 
den Vorſtand des Badeactien-Vereins wurden die 
Herren v. Poblocki, Dr. Bruski, Ehlers, Dorom und 
Triebeß gewählt. . 

W. Elbing, 22. März. Um das von Herrn Ober- 
präſidenten v. Goßler in einem Rundſchreiben erwähnte 
und von ber „Danz. Ztg.“ bereits näher beſprochene 
Project der Haffufer-Eiſenbahn der Verwirklichung 
entgegenzuführen, wird eine Petition an den Ober- 
präſidenten und den Miniſter geplant, Es werden dazu 
Unterſchriften ſowohl hier als in allen Kaffortſchaften 
geſammell. Schon jetzt find die Umlaufsliſten mit 
ca, 400 Namen bedeckt. — Die Arbeiten an der 
Eiſenbahn Elbing-Miswalde ſind bereits hier und da 
wieder aufgenommen. Man arbeitet ſich von Nerbs- 
walde und Dollſtadt aus entgegen. Von der Ab- 
zweigungsſtelle an der Oſtbahn iſt der Damm bereits 
bis Markushof fertiggeftellt. Auf dieſer fertigen Strecke 
ſoll demnächſt mit den Vorſtrechen begonnen werden. 
— Im Januar und Februar find auf der Marienburg - 
Mlawkaer Eiſenbahn zwiſchen Marienburg und Nico- 
laiken wiederholt Werthſendungen abhanden ge- 
kommen. Der Verdacht des Diebstahls lenkte ſich auf 
den Kilfsſchaffner Guſtar Reimann. Derſelbe geſtand 
heute vor der e Gtrafhammer, daß er dreimal 
kleinere Werthſendungen, einmal 30 Mk. und zweimal 
10 Mk., aus dem Briefbeutel entwendet und zu Ge- 
tränken verwandt habe. Er erhiell dafür ein 8 
Gefängniß. — Die untere Nogat iſt jetzt ſtellenweiſe 
offen. Der Verkehr wird durch die Fähren vermittelt, 
iſt aber, namentlich bei Einlage, durch Packeis erſchwert. 


Naturforſchende Geſellſchaft. 
Sitzung am 16. März 1892. 

Kerr Apotheker Gonnermann ſpricht über ver- 
dichteten Sauerſtoff. Der Sauerſtoff wurde be- 
reits 1727 durch Kales aus Mennige entwickelt. 
1771 ſchied Priftiey den Sauerſtoff aus Salpeter, 
Banen, 1774 aus Quechfilberornd aus. Die 
Eigenart des Gaſes blieb einſtweilen noch unbe- 
kannt. Priſtlen erkannte, daß im Sauerſtoff 
glimmende Körper ſchnell aufflammen. Auch 
Scheele hatte — ganz unabhängig von Priſtley 
— zur ſelben Zeit das neue Gas durch Erhitzen 
der Oxyde edler Metalle, ſowie des Salpeters und 
Braunſteins erhalten und jene erwähnte Eigen- 
ſchaft deſſelben gleichfalls beobachtet. Indeſſen 
Bedeutung gewannen diefe Entdeckungen einige 
Jahre ſpäter erſt durch den unumſtößlichen Nach- 
weis Lavoiſiers, daß ſämmtliche Körper beim 
Derbrennen an Gewicht zunehmen und daß diefe 


Gewichtszunahme bei dem Verbrennen an der 
Luft durch Aufnahme von Sauerſtoff bedingt ſei. 
Damit ſiel die alte Phlogiſtontheorie; die Oxydations- 
theorie Lavoiſiers trat an ihre Stelle und eröffnete 
eine neue Aera in der Entwickelung der chemiſchen 
Wiſſenſchaft. Lavoiſier nannte den Sauerſtoff 
Oxygene, Säureerzeuger, weil er annahm, daß 
derſelbe allein Säuren zu bilden vermöge. 


Die Gewichtszunahme der Körper während des 
Verbrennens demonſtrirt der Vortragende mittels 
der chemiſchen Wage, auf der an einem Magneten 
hängende Eiſenfeilſpähne zum Glühen gebracht 
werden. Das Eiſenpulver geht in Eiſenoxydoxydul 
über; die Zunahme des Gewichtes entſpricht dem 
Gewichte des mit dem Eiſen neu verbundenen 
Sauerſtoffes. Bei dieſem VBerſuche mag der Um- 
ſtand überraſchen, daß das Eiſenpulver auch 
ohne weitere Wärmezufuhr fortglimmt, während 
bekanntlich ein in Gluth gebrachter Eiſenſtab 
ſchnell aufhört zu glühen, fobald ihm die Wärme- 
quelle entzogen wird. Im letzteren Falle 
genügt die Verbrennungstemperatur nicht, um 
ein benachbartes Eiſentheilchen in Gluth zu bringen, 
im erſteren Falle dagegen reicht dieſelbe voll- 
kommen aus, da in dem Eiſenpulver — wie in 
allen feinen Metallpulvern — verdichteter Sauer- 
ſtoff mitwirkt. Ganz in derſelben Weiſe ſpielt der 
verdichtete Sauerſtoff die wichtigſte Rolle bei dem 
Erglühen des Platinſchwammes, ſobald Waſſer- 
ſtoff gegen dieſen ſtrömt, oder wenn Zinkſtaub 
über einem Gemiſch von 7 Theilen Ammonium- 
nitrat und 1 Theil Chlorammonium ausge- 
breitet, mit wenig Waſſer befeuchtet, plötzlich 
lichterloh aufbrennt. die Wirkung verdichteten 
Sauerſtoffes in Metallpulvern wird auch noch 
durch folgendes Experiment gezeigt: Löſt man 
Amoniumnitrat in Waſſer, fo entſteht eine 
Temperaturerniedrigung von ca. 18°, fügt man zu 
dieſer Löſung wieder Zinkſtaub, ſo tritt eine 
plötzliche, bedeutende Temperaturerhöhung, ſelbſt 
bis zum Sieden der Zlüffigkeit ein. — Faradan 
konnte den Sauerſtoff bei — 95 und einem 
Druck von 58 Atmoſphären noch nicht flüſſig 
machen; ebenſo wenig gelang dies Naterer bei An- 
wendung von 1350 Atmoſphären. Erſt i. J. 1877 
haben Pictet in Genf und Cailletet in Chatillon 
bei einer Abkühlung bis —130 und einem 
Druck von 500 Atmoſphären das Sauerſtoffgas 
in den flüſſigen Aggregatzuſtand übergeführt. 

Das erſte Gas, deſſen Ueberführung in den 
flüſſigen Aggregatzuſtand gelang, iſt das 
Ammoniak; eine von dem Vortragenden 
ſelbſt angefertigte Probe wird demonſtrirt. 
Ferner iſt es längſt bekannt, daß das Ammoniak- 
gas ſich leicht verflüſſigen läßt, desgleichen ſind 
das Kohlenſäuregas, Chlor und das Salzſäure- 
gas tropfbarflüſſig hergeſtellt worden. Proben 
mehrerer dieſer flüſſtgen Gaſe, in der Fabrik 
von Schuſter u. Kähler hierſelbſt von Herrn G. 
verflüſſigt, ſind ausgelegt. 

Die hervorragendſte Anwendung in der Praxis 
hat das flüſſige Kohlenſäuregas gefunden, des⸗ 
gleichen flüſſiges Ammoniakgas, beſonders 
durch die Conſtruction 
Alle dieſe Gaſe nehmen, ſowie der auf ihnen 
laſtende Druck nachläßt, wieder Gasform an, 
zugleich der Umgebung eine ſo bedeutende Menge 
Wärme entziehend, daß z. B. ein Theil der frei 
werdenden Kohlenſäure augenblicklich zu einer 
ſchneeartigen feſten Maſſe erſtarrt. Die Temperatur- 
erniedrigung iſt ſo groß, daß, wie ein bekannter 
Vorleſungsverſuch zeigt, Queckſilber in der ſchneeigen 


Kohlenſäuremaſſe hämmerbar feſt wird. 


Als ein Fortſchritt der prahktiſchen Chemie iſt 
es zu betrachten, daß man dahin gelangt iſt, die 
ſchwer coérciblen Gaſe auf entſprechende Art wie 
die Kohlenſäure in comprimirtem Zuſtande für 
den gewerblichen Gebrauch nutzbar zu machen. 
Die Bemühungen, reines, comprimirtes Sauer- 
ſtoffgas in den Verkehr zu bringen, ſind gleich- 
falls von Erfolg geweſen. Der Verſand des 
comprimirten Sauerſtoffes geſchieht in Stahl- 
cylindern von ca. 1 Mir. Länge und 13 Ctm. 
Durchmeſſer, in welche das Gas (500 Liter) unter 
einem Druck von 100 Atmoſphären hineingepreft 
iſt. Ein beſonderes Bronzemundſtück kann zur 
Regulirung des Gasaustritis benutzt werden. 


Zur Gewinnung des Sauerſtoffes bei ſeiner 
fabrikmäßigen Herftellung im großen ift man 
wieder auf das altbekannte Verfahren von 
Bouſſingault zurückgekommen, welches ſich darauf 
gründet, daß Bariumoxyd bei höherer Temperatur 
aus darüber hinſtreichender, gereinigter Luft 
Sauerſtoff aufnimmt, und dieſen aufgenommenen 
Sauerſtoff bei Rothgluth wieder abgiebt. Das 


anfangs gebildete Bariumfuperornd zerfällt 
hierbei zu Bariumognd, welch' leßteres ſofort 
wieder zur Kufnahme neuen Sauerſtoffes 


verwandt werden kann. Der fo äußzerſt billig 
zu gewinnende Sauerſtoff wird dann durch Com- 
preſſionspumpen in die Verſandcylinder überge- 
leitet. Ein ſolcher Cylinder wird demonſtrirt. 

Dieſer comprimirte Sauerſtoff findet bereits 
mannigfache Derwendung im gewerblichen Be- 
triebe wie bei wiſſenſchaftlichen Berſuchen, beſon⸗ 
ders deshalb, weil man der jedesmal läſtigen 
Darſtellung des Gafes und feiner Aufbewahrung 
in den ſchwer dicht zu haltenden und großen 
Raum beanſpruchenden Behältern durch Einfüh- 
rung der eleganten, verhältnißmäßig kleinen und 
leichten Stahlcylinder überhoben iſt. Außerdem 
iſt der geringe Preis des käuflichen Gaſes (1 Liter 
1 Pf.) zu beachten. Der Derſand geſchieht durch 
die Firma Dr. Elkan-Berlin. 

Zunächſt findet dieſer comprimirte Sauerſtoff 
Anwendung bei der Kerſtellung des drum⸗- 
mond'ſchen Kalklichtes und des ebenſo intenſiven 
Zirkonlichtes zu Beleuchtungszwechen. Zugleich 
liefert die durch Sauerſtoff geſpeiſte Flamme eine 
enorme Sitze, welche z. B. zur Bearbeitung von 
Edelmetallen benutzt werden kann. Auch die 
chemiſche Großinduſtrie hat bereits aus der 
leichten Bermendbarkeit des fo billig zu be- 
ſchaffenden Sauerſtoffes Nutzen gezogen. In den 
Gasanſtalten hat man nämlich im Verlauf des 
Gasreinigungsprozeſſes freien Sauerſtoff zur 
Anwendung gebracht und hierbei Erfolge 
erzielt, durch welche der ſonſt recht umſtändliche 
Reinigungsprozeß weſentliche Erleichterungen 
erfahren hat. In der Technik, wie in der 
Bleicherei und Spirituoſenfabrikation find neuer- 
dings Berfuche gemacht, welche auf die Ausnutzung 
der großen Activität des frei werdenden Sauer- 


«rt 


der Eismaſchinen. 


ftoffes hinzielen. Erwähnt mögen auch die Be- 
ſtrebungen werden, welche bezwecken, activen 
Sauerſtoff als Heilmittel bei gewiſſen Infections- 
krankheiten und Störungen des Kreislaufes zur 
Verwendung zu bringen. 

Der Vortragende benutzt den von Dr. Elkan in 
Berlin überlaſſenen verdichteten Sauerſtoff zur Er- 
zeugung eines Drummond'ſchen Kallklichtes für ein 
Ghioptikon, mittels deſſen er eine Anzahl feiner 
Kolzquerſchnitte aus der Sammlung des Prof. 
Nördlinger in Stuttgart in ſcharfen und ſtark 
vergrößerten Lichtbildern vorführt. Die bedeutende 
Hitzewirͤkung der vorhandenen Flamme wurde 
durch Schmelzen und Verbrennen eines Stahl- 
ſtückes und eines Platinſtabes zur Anſchauung 
gebracht. 

Im Anſchluß hieran demonftrirt Herr Dr. Ku- 
rella mittels des Skioptikons eine Reihe zoolo- 
giſcher, mikroſkopiſcher Dauerpräparate. 


Vermiſchte Nachrichten. 

IzZu dem blutigen Streit zwiſchen einem Offizier 
und einem Civiliſten in Coblenz l- den wir ſchon 
geſtern kurz erwähnten, meldet die „Cobl. Itg.“: Ein 
Kaufmann Weimann befand ſich in Begleitung eines 
Bekannten von Ehrenbreitſtein aus auf dem Heimwege 
und unterhielt ſich mit dieſem über einen in einer 
dortigen Wirthſchaft vorgekommenen Fall, als ſich der 
Lieutenant v. Galiſch, der mit einem anderen Offizier 
deſſelben Weges ging, in das Geſpräch miſchte, in der 
Annahme, eine in dieſer Unkerhaltung gefallene 
Aeußerung habe ſich auf ihn bezogen. Weimann ſoll 
nun geſagt haben: „Das geht Sie nichts an, Sie 
dummer Menſch!“, und ſo ein Wortwechſel entſtanden 
fein, der vor dem Hotel Bellevue in Thätlichheiten 
überging. Weimann und fein Begleiter flüchteten vor 
den Offizieren die Rheinſtraße herauf, vor der Thüre 
des „Schipkapaß“ wurde er von dem Lieutenant v. S. 
eingeholt und erhielt von dieſem einen Stich in den 
Unterleib, ſo daß das Blut herausſpritzte und die 
Wand und die Marmorplatten des Einganges beflecte. 
Weimann wankte noch einige Schritte weit in das 
Wirthszimmer, wo man ihm von allen Seiten ſofort 
hilfreich beiſtand. Herr Dr. de Voys und Herr Heil- 
gehilfe Eiſele eilten herbei, und während dieſe einen 
Verband anlegten, war W. verſchieden. die beiden 
Offiziere ſtellten ſich ſelbſt der Behörde. Anders ſtellt 
die „Köln. Zig.“ den Fall dar. Darnach entſtand der 
Streit auf der Schiffbrücke zwiſchen Ehrenbreitſtein und 
Coblenz. Weimann führte ſlichelnde Reden. Am Hotel 
de Bellevue blieb v. Saliſch ſtehen und fragte, was 
Weimann wolle. Diefer erhob darauf den Stock, 
worauf v. Saliſch rief: „Stock herunter!“ und ſofort 
einen Schlag über den Kopf erhielt. Dann zog der 
Lieutenant den degen und ſtach den Angreifer, der 
noch von einem anderen Lieutenant verfolgt bis zur 
Rheinſtraſſe floh. Die Urſache des Streites ſoll Eifer- 
ſucht ſein. 


Telegraphiſche Nachrichten der Danz. Ztg. 


Hamburg, 22. März. Getreidemarkt. Weizen loco 
ruhig, holſteiniſcher loco neuer 206—210. 


88 nom. Hafer ruhig. Gerſte 


pe ärz- April 31 Br., per 
Aprii-Mai 31½ Br., 32 2 32½ Br. 


Bremen, 22. März. Raff. Petroleum. 
bricht) Saß zollfrei. Ruhig. Loco 8,20 Br. 
Kavre, 22. März. Kaffee. Good average Santos per 
Aub 90,50, per Mai 88,25. per September 84.25. — 
uhig. Ne 
Frankfurt a. N., 22. März. Efiecten-Gocietät. (Schluß.) 
Deſterreichiſche Credit - Actien 253%, Franzoſen 244, 
Lombarden 7338, ungar, Boldrente —, Gotthardbahn 
132,90, Disconto-Commandit 178,40, Dresdener Bank 
131,30, Bochumer Gußſtahl 109,50, Dortmunder Union 
t. Br. —, Gelſenkirchen 134,00, Harpener 136,00, 
3 BER, Laurahütte 301,00, 3% Portugieſen 


. Zeit, 
Wien, 22. März. (Schluß. -Courſe.) Oeſterr. Bapter- 
rente 94.02 ½, d0.5% do. 102,90, do. Silberrente 93,45. 
4% Goldrente 110,75, do, ungar. Goldrente 107,45, 53 
Papierrente 101,90, 1860er SCooſe 139,25, Anglo-Auſt. 
148.30, Cänderbank 202,90, Creditact. 307,87 ½, Union- 
bank 232,25, ungar. Creditactien 342,25, Wiener Bank- 
verein 112,00, Böhm. Weſtbahn 352,00, Böhm. Nordb. 

82, Buſch. Eiſenbahn 438,50, Dux-Bodenbacher —, 
Eibethalbahn 227,75, Ferd. Nordbahn 2835,00 Franzoſen 
279,00, Galizier 210,50, Cemberg-Czern. 244,50, Som- 
bard. 83,00, Nordweſtb. 207,50, Pardubiter 184,75, 
Alp.-Mont.-Act. 60,75, Zabakactien 163,75, Amiterd, 
Wechſel 98,45, Deutſche Pläpe 58,20, Londoner Wechſel 
119,00. Wechſel 47,221, Napoleons 9,45, 
Marknoten 58,20, Ruſſiſche Banknoten 1,19, Silber- 
coupons 100, Bulgar. Anleihe 100,50. 

Amfterdam, 22. März. Getreidemarkt. Weizen per 
21. per Mai 221. Roggen per Mär; 205, per 

ai 231. 

Antwerpen, 22. März, Getreidemarkt. Weiten unbe- 
lebt. Roggen unverändert. Kafer ruhig. 
unbelebt. 8 

Antwerpen, 22 März. Betroleummarkt. (Schluß bericht.) 
Raffinirtes Type weiß loco 14 bez., 14¼½ Br., per Mari 
14½, Br., per April 14 Br., per Septbr.-Deibr. 14 Br. 


Ruhig. 

Paris, 22. März, Getreidemarkt. (Schlufbericht.) 
Weizen ruhig, per Mär; 24,70, per April 25,00, per 
Mai-Auguft 25,50, per Geplbr.-Dez. 25,60. — Roggen 
ruhig, per März 18,10, per Sepibr.-Dezbr. 16,00, — 
Mehl ruhig. per März 52,90, per April 53,20, per 
Mai-Auguit 53,70, per Sepibr.-Deibr. 55,30. — Rüböl 
feſt, per März 52,75, per Avril 52,75, per Mai-Aug. 
54,25, per Septbr.-Deibr. 55,75. — Spiritus ruhig, 
De Mär: 47,50, per April 46,50, per_Mai-Auguft 
5,00, per Septbr.⸗Dei, 40,75. — Metier: ea 

Baris, 22. März. (Schlußcourſe.) 3% amortiſirb. Rente 
— 3% Rente 96,27½, 4½ % Anl. 105,50, 5% ital. 
Rente 86,95, öſterr. Goldr. 9518, 4% ung. Goldrente 
91,68, 3% Drientanleihe 65,56, 4% Ruſſen 1880 —, 
4% Ruſſen 1889 92,50, 4% unifie. Hegypter 486,87, 4% 
ſpan. äuß. Anleihe 5838, convert. Türken 19,45, türk. 
Looſe 73, 5% privilegirte türk. Obligationen 414,50, 
Franzoſen 605,00, Lombarden —, Lomb. Prioritäten 
289, Credit foncier 1198,00, Rio Tinto-Actien 458,10, 
Suezkanal - Actien 2722,00, B 


(Schluß 


3185 ‚00, 87 — nn 5 e pa 
eue ente 96,15, ortugie 585 
neue 3% Ruffen 75,43, Banque ottomane 542,60, Banque 


ie 4400 Gar Berifien 1455, K 
our le Fr. et l'Etrang. —, 
ille de Paris de 1871 412, 
Zab. D m. n engl. Conſ. 96 ½, C. d’Escompt 
0, bi n- en 7 vr 
London, °22. März. An der Hüfte 6 Weizenladungen 
augen, 28. Ning Sh Neurse) Ensl Ba x Contels 
1 n . März purje, 
9510 Pr. 4% Conſols 105. italienifche 3% Rente Bd, 


Lombarden 8, _ 4% conſ. Ruſſen von 1889 rie 
9271 convert. zürhen 4 . öſterr. Güberzente 7% 


diterr, Goldrente ungariſche Golör 

90%, 4% Spanier 58, 31 ivi ter 90%/ 

95 unific. 1777 987% 232 a 
*) a 420,00. 


Gerſte 


N au, nn ee 


Br 2 


— % % „ ägypt. Tributanleihe 95, 6% conſ. ] PaciſicG-Preferred-Acl. 65%, Norfolk- u. Weſtern- Pre. J Kilo arüne 152 . bei. — Bohnen per 1000 Kit F. ä — 
Mexikaner 82, Dttomanbank 11%8; Suezactien —, | ferred-Actien 50½, Aichinſon Topeka und Santa Fe- | 146 M bez. — Spiritus * 10 000 Eile x 29 Abril ee 28.2 M, per da ur 26 90 
. 7 De BER . Be 25 e le RER, W 51 * dr loco * ee AN Gd., nicht Ne 7 20 n 1 2 . 
Rio Tinto 18/1 er, tilche rand-Brefered Actien 5258, Gilber - Bullion 8912, — er, per März nicht contingentirt 40% M. Gd,, 5 -Dhtbr & 
% Goldanleihe von 1886 64, do. 4½ äußere Bold- Paumwolle in Nemnork 616 is. do. in New-Orleans 8½, | per Frühjahr nicht contingentirt 47 A G., per Der te en Set le f e e 
anleihe 3215, Neue 3% Reichsanleihe 8% Silber. 40%. | Raifin. Beiroleum Standard while in Nemwnork | Juni nicht contingenlirt 4112 AM d., per Juni nicht | April-Mai 51,8—51 6—52 Al, per Gept.-Oktbr. 52,1— 
Blahdiscont 1 — Wechſeingtirungen: Deutihe Plätze | 6.30 Gd., do. Standard white in Philadelphia 6,25 contingentirt 42 . Gd., per Juli nicht contingentirt | 52—52,3 » a 1.4 
427 Gd. ohne Faß loco unverfteuert (70 sul) 4 


20,55, Mien 12,06, Paris 25.32, Betersburg 23/1. Gd., rohes Petroleum in_Nemnpork 5,65, do. Pipe⸗ Gd., per Auguft nicht coniingentirt 43 


Glasgow, 22. März. Noheilen. (Schluß.) Mixed | line Certificates per April 571 Ziemlich feſt.— Schmalz Die Notirungen für ruſſiſches Getreide elten tranfito. 42 = — —12 
numbres warrants 41 sh. 6 d. Käufer, 41 sh. 7 d. loco 6.44, do. Rohe u. Brothers 6,85. — Zucker Stettin, 22. März. Getreidemarkt. Weizen niedriger, Nel dan ar ge er Jun. Seh 423 M. 
Verkäufer. 5 5 8 (Fair refining Muscovados) 27/8.— Kaffee (Fair Rio-) loco 205— 214, ver April-Mai 266,00, per Mai-Juni | per Juli-Auguſt 42,8— 43,4 A. per Augult-Geptbr 43— 
Liverpool, 22. März. (Getreibemarkt,) Weizen ½ d. 1415, Rio Nr. 7, low ord. per April 13,42, per 207. -— Roggen niedriger, loco 198—203, per April- | 43,6 M. per Geptbr.- Oktbr. 41—41.6 MM. f 
niedriger, Mehl unverändert. Mais ½ d. höher, — ] Juni 12,77. 2 5 R Mai 203,00, per Mai-Juni 202,00. — Pomm. Hafer Magdeburg, 22. März. Jucherbericht. Kornzucer excl. 
Wetter: Schön. 21. März. Diſible Supply an Weizen loco neuer 147—154. — Rübsl loco lauer, per | yon 92% 18,55, Kornzucker excl., 88 % Rendement 17,60, 


Newyork 
Kopenhagen, 22. März. Die Nationalbank ſetzt von | 41 143090 Buſpels, do. an Mais 12272000 Buihels, April- Mai 52,50, per. Geptember-Oktober 53,00. — 
Be: ar o und Lombardzinsfuß auf Rewnerk, 22. März, Weizen- Berſchiffungen in der letzlen 2 DR gend, Ioca onne 3, l * ie 1.2980," ee I 2325, 1 Raff 
2 bezw. — en atl 7 onſumſteuer 49,40, per Apriſ- Mai 40,40, per i n 
Petersburg, 22. März. Wedel auf London 99,60, nach Großbritannien 48 000, do. nach Frankreich 70000, Kuguſt-Sept. 41,70. — Beiroleum doco 11. b Rreſſe heilmeile nominell. Nohzucher L. Product Tranſito 
do. Berlin 48,85, do. Amfterdam 82,25, do. Baris | do. nach anderen Häfen des Continents 89 000, do. von Berlin, 22. März. Weiten loco 188—215 U, f. a. B. Hamburg per Mär; 13,55 Gd., 13,621, Br., per 
39,80, % Imperiais 795, ruſſ. Präm.-Anleite von 1864 | Californien und Oregon nach Großbritannien 12000, | per April-Hlai 187.50—187.25—189,50 M. per Mai- April 13,6712 bez., 13,70 Br per Diai 13,85 be; 
eſt.) 2382, do. 1866 221%, zul. 2. Drientanl. 102%, | do. nach anderen Häfen des Continents — Arts. Juni 183,50—192 Al, per Juni-Juli 192—191,25— 12,872 Br., per Juni 14,021/2 bez., 14,05 Br. Matt. 
o. 3. Orientanleihe 102 ½, do. 4% innere Rust —, do. Chicago, 2 ärz. Weizen per April 81½, per | 193,50 M, per 3 e A. S ch ff 2 ft. - - 
8 5 , . M, mittel inländ. 195 M, iffs-Liſte 
bahnen 251f, ruſſ. Südweſtb.-Ack. 116%, Petersburger | Perk per März 9,90. — Weizen eröffnete ſchwa uter inländ. 197—19 „ per April-Mai . 
e 533, Betersburger intern, Handelsbanß auf reichliche Angebofe und Verkäufe fowie in 30190 197.50-"200.75-- 200.80 1. . g fal- Juni 1928 2 J „ as Wind: GM. 
anbeisbenh 22, cuil. | günftigen Wetters und Zunahmen der Viſible Guppin, 136.75 —199, l, per Juni-Juli 193,25—192,75— 194,50 8 TER: ee. ter, —— 
un Warſchauer Disconto- | fpäter theilmeiie erholt in Zolge Dechungen auf kurze] M, per Juli-Auguſt 183,25 — 182.75 — 184,28 „i. — | Gnlie (SD.), Gillholm Go 9 
bank —, Ruff. 4% 1889er Cont. 14412. Brivatdiscont an.] Termine. Schluß beſſer. Mais hmankend den ganzen | Hafer loco 147—168 Al, fühdeufich. 152 bis 155 „UL, 23. Märt. Din Ida“ 
Betersburg, 22. Mär. Productenmarkt. Talg loco | Tag, je nachdem die Hauſſe- oder die Baiffepartei die | oft. und meitpreuf. 150—154 MM, pomm. und ucer- | Im ankommen: G.-Dampfer „Ida“, 


} 0 
„ per Auguft 54. — eigen loco 14,00. | Führung übernahm. Schluß träge. märk, 152— 156 M, ei., böhm. u, ſa = ; 

Rosgen Ioco 1150, weder loco 5,20. Hanf , London 4,86. | 155 A, einer Icef, mareahm, u g er 159 Thorner Weichſel-Rapport. 
Leinfaat loco 15,00. Heiter. — Rother Weiten loco 101 /, per März 0,97, per | bis ‚165 M a. B., per April-Mai 148 — 148,50 Al, per Thorn, 22. März. Waſſerſtand: 4,08 Meter. 

RNewnork, 21. März, (Schluß-Courie.) Meder auf a 0,97%, per Mai 9,95 ¼½8. — Mehl loco 3,80, — | Mai-Iuni 149— 149,25 Al, per Juni-Juli 149,75— 150,25 Schwacher Eisgang. 
eh TE les er ais 467/, — Fracht 3½. — Zucker 277. en 25 ee sr ner April-Mai ee Wind: Sd. Wetter: Gonnenſchein. 

2 auf Bart 81 5 3 5 888 » Per Mai-Juni 113,75 —1 14.25 M, per Juni 2 SB eee e eee 5 
(60 Tage) bis, 4% fund. Anleihe 118, Canadian- Productenmärkte. Juli 114 bis 11 . i 
Pacific Actien 87 Central, Pacifc : Actien 30%, Ehicago- | _ Königsberg, 22. März. (v. Bortatius u. Grothe.) 195 M. — Rartofleimeht loco 300% . — Pr Wer zu Huſten, Heiferkeit, Katarrh 
u. North. Weſtern-Actien 119%, Ehic,, Mil.-u. St. Baul- | Weiten per 1000 Ailogr. bunter 12 203 M bei. — | Kartoffelſtärke loco 33,00 . — Feuchte Kartoffel- u. f. w. neigt, nehme das beſte aller Huſtenmittel: 


Actien 77½, Sllinois-Central-Actien 10542, Lake-Ghore- | Roggen per 1000 Kilogr. inländ. 117% 196 M per | ftärke loco 18,40 N. — Erb H 
Diihigan-Gouih-Actien 133%, Louisville u. Nafhoille- | 1 1, Gerite per 1000 Kilo große 154, 158 Al | 153—170 Al, Kochwaare 188200 10. Bag mil 80 Hafſiler Kofler * m Geh eier el 
Actien 74/2, Newy. Lake. Erie- u. Weſtern-Actien 32½, | bez., kleine 15 „ Kafer per 1000 Ker. mehl Nr. 00 28,00 bis 26,00 A. Ar. 0 24,0 0.— | Haupt-Depot Königsberg . Pr. Apotheker H. Kahle, 


bez. h 5 bez 
Newy. Central- u. Hudſon-River-Act. 115½, Northern unländiſch 137, 140, 144 A bez. — Erbſen ver 1000 1 21,50 M. — Roggenmehl Nr. 0 u. 1 27,25— 26.00 J Altitäbtifche Langaafie 7. 
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Berliner Fonds börſe vom 22. März. 


Die heutige Börſe eröffnete und verlief im weſentlichen in feiter Haltung und mit zumeiſt eiwas höheren reußiſche conſolidirte Anleihen waren feſt i i i i 
Courſen auf ſpeculativem Gebiet. Die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden Tendenzmeldungen lauteten In feſter Haltung; ruſſiſche lab fanden u rg e ee Hoher er Beat; 
gieiatelle günſtiger und unterftüßten hier die feſtere Stimmung. Das Geſchäft entwickelte ſich auf einzelnen Ge⸗ discont wurde mit 1¼ 7 notirt. Auf internationalem Gebiet gingen öſterreichiſche Ereditactien zu etwas beſſerer 
teten etwas lebhafter, während die Umſätze auf anderen auch heute geringfügig blieben. Im Verlaufe des Ver- Notiz ziemlich lebhaft um; Franzoſen, Lombarden in Folge von Dechungshäufen fefter und zeitweiſe lebhaft. In- 
kehrs machten ſich wiederholt kleine Schwankungen der Tendenz bemerklich, doch ſchloß die Börfe feſt. Der | ländiihe Eiſenbahnactien hatten bei feiterer Geſammthaltung etwas größere Regiamkeit. Bankactien waren feſt 
Kapitalsmarkt bewahrte gute Jeſtigkeit für heimiſche ſolide Anlagen bei mäßigen Umiäßen, auch Reichs- und ! und ruhig. Induftriepapiere ruhig und behauptet; Montanwerthe feſter und zum Theil lebhafter. 


Deutſche Fonds. Rumäniſche amort. Anl. 5 36,90 Lotterie-Anleihen. f 3infen vom Staate gar. Div. 1891, Bank- und Induftrie-Actien, 1891. | A. B. Omnibusgeſellſch. 20280 127 
f i 106.75 „ do. 4% Rente.. |4 | 82,10 RS - Nud. er nduftrie-Aclien, 1891. | A. B. 29250 12% 
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Zwangsverſteigerung. Zwangsberſſrigerung. 
Im Wege der Zwangs voll.“ Im Wege der Imangsvoll- 
ſtreckung foll das im Grundhucheſſtrechung ſoll das im 3 
von Danzig, Dorſtadt Stadtge- vom Dorfe Mühlbanz, Band Iren. 
diet, Blait 31, auf den Namen latt 3, auf den Namen des Mä 
des Zimmermeiſters Johannes Jacob Mania eingetragene, Kreis 
— zu 1 Bun: Dirſchau belegene Grundftü 
und Danjig eingetragene, Gtadt- 
gebiet Nx. 25 belegene Grundſtück am 20. Mai 1892, 
am 20. April 1892, 
Dormittags 10 Uhr, 
vor Egg a neten em 
— an Gerichtsſtelle — Pfeffer. 
en Zimmer Nr. 42, verſteigert 
erden. 5 1 8 
Ns Grundſtück iſt bei einer 
Jläche von 0,3332 Hektar mit 
10 Nutzungswerth zur Ge- 
bäudelteuer veranlagt. 
ie nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher d ae ee 
insbeiondere Zinſen, Koſten, 
wiederkehrende Hebungen ſind 
is zur Aufforderung zum Bieten 
anzumelden. . k 
as Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 


am 21. April 1892, 
Mittags 12 Uhr, 
nGerichtsſtelle verkündeiwerden. 
Danzig, den 4, Februar 1892. 
Königliches Rmtsgericht XI. 


agg berſeigrrung 


ege der Jwangsvoll- 


N, 


trocken und in Del gerieben, 
Lacke, Beizen, Firniſſe pp. offe- 
lerirt preiswerth (1055 


Georg Metzing, 
1 Langfuhr 59. 

Kaufe ſtets jedes Quantum 
Tilſiter Käſe 
l gegen Caſſa und bitte Produzenten 
um billigſte Anſtellungen. (768 


J. Peiser, Tilfit. 


und intereſſanten Inhalts 9 
ende Dar- 


Danzig, den 14. März 1892. miſch 


Der Chef 
der Strombauverwaltung. 


Ober-Präſident, Staatsminiſter 
von Goßler. 


Auction mit Möbeln, 


Die ü 

Erſteher 5 it Abonnements nehmen alle Poſtanſtalten zum Breife von 

1,80 Al pro Bierteljahr entgegen. Inſerate pro 4 geipaltene 

Zeile 12 u r Auftraggeber außerhalb der Provinz Meft- 
preußen 15 3. 


Expedition der „Neuen Weſtpreußiſchen Mittheilungen“. 


anzumelden. 
as Urtheil über die Ertheilung 
des 75 2 5 wird 


( 
am 21. Mai 1892, 
Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer No. 42, 
verkündet werden. 


—P + 


1M Bedeutende Preis-Ermäßigung ll! 
Nur 75 Pfennige pro Quartal. 


2 


deten Forderungen au 


den 5. Mai 1892, 


in 9 Uhr. 


Danzig, den 12. März 1892. 
ile Amtsgeriht L. er bem unterzeichneten Gerichte, 
Terminszimmern Ill, Termin an“ 


Zwangsverſteiger 
Smengstereinerung. allen: Berfonen, welche eine 


m 
ſtrechung foll das im Grund- 
buche von Zawada Band VI 


nes jeJ5]]3y1u10M 
nne @udsjnep ee 


Abonnements Einladung 
auf die dreimal wöchentlich erſcheinende 


„Flatower Zeitung“. 


Amtliches Publikations Organ und General-Anzeiger für 
die Städte Flatow, Rrofanhe, Zempelburg, Bands- 
burg, Kamin, 
nebſt den 6 Gratisbeilagen: 

1. All“ ta Sſeitig illuſtrirt, 

2. Deutihes Familienblatt, Sjeitig illuſtrirt, 

3. Feld und Garten, Aſeitig illuftrirt, 

4. Deutiche Mode, Yieitig illuftrirt, 

5. Spiel und Sport, Aſeitig illufirirt, 

6. Kandel und Wandel, Yfeitig illuſtrirt. 

Die „Slatower Zeitung“, welche eine ſtete Vergröße⸗ 
rung und intereſſante Geltaliung ihres Inhalts ſich zum 
Ziel ‚geitect, bringt neben gediegenen Leikarkitzein eine 

olitiſche Rundſchau des In- und Auslandes, Original. 
okal- und Handlungen bes gen in ausgedehntem Maße, 


von Nenkau, Band I, Blatt 12 


ank, geb. v. Pokriywnicka ein. ſch 
getragene, im Kreiſe Pr. Stargard 
belegene But 


am 8. April 1892, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, 
Zimmer Nr. 15, verſteigert wer⸗ 


ladet Anfang nächſter Woche] 


Dampfer „Diana“, 


Güter-Anmeldungen erbitten 


Aug. Wolff & Co. 


Fein ster Sect 


Zu beziehen durch alle Weinhandiungen MR 


di 


Gerichtsverhandlungen des Konitzer Aöniglihen Cand- 
anderer Gerichte, Bermiſchtes, Haus- und 


erichts un 


ie nicht von ſelbſt auf den a ene und andere 3 \ l 0 
Erſteher übergehenden Anſprüche, das Grundſtück betreffende Nach- zandwirthſchaltliches⸗Lilerariſches, Fellpiehberichte, amt- e ihre 
ar 3 5 Aan af — weiſungen, ſowie beſondere Kauf- Nr dees Feufteton e ſowie ein ſehr ſorgfältig ge- beſtbekannt. 
wiedertzehrende Hebungen ſind bis { a vorräthig bei 11 7 F oli- 
zur Aufforderung zum Bieten ane richtsſchreiberei, Abtheilung I, 1 ie „Slatower Zeitung“, einziges im Kreiſe Flatow 
zumelden 70 ? ee . Bee h. Bertling. erſcheinendes Blatt, eignet fih am Beften zu allen Arten See ee, 
Das Urtheil über die Ertheilung| Das Urtheil über die Eriheilun Hühneraugen. von Annoncen für Stadt und Land. Der ausgedehnte Reparatur 
des Zuschlags wird des Zuſchlggs wird (186 Hühneraugen, ee ir eee er ak gelichſte Preishatai. 
; : 3 ; Ze e Ggrantie für die gröktmd t ; 2 
i 1892, am 8. „April 1892, FFF Berbreitung der Inferate. Inſertionspreis für die E 
an Gerichtsſtelle⸗ Dame 97e. 12, an Bitte Jänner fr. 15 fernt. Frau aßmus, gepr. conceff. Apaltige Korpusseile 10 3. — Bei Wiederholungen wird 


n Hühneraugen Operateur., Tobias. Nane Rabatt gewährt. Probe-Nummern gratis und 


verkündet werden. iligene ; ranko. 
Danzig, den 12. März 1892. 2 2 L. The 2 — 5 an bei ard 12 l er Ihon 
Königliches Amtsgericht XI. art 9°, Wunderbar 9 EX g , durch den Br ger frei ins 5 5 Abri 
art wird die Um rechtzeitige Aufgabe des Abonnements bittet „ wünſcht gegen Baarzahlung 


höflichft des ſchlechten Geſchäftsganges 


ess ausg.! s i jjE,¾. ug u gupetplie „bungeg amg“ 210 


Concursverfahren. N 
8 man täglich 5 3 „ Beitellungen bi 
= 3 a nm e 3 0 J . Expedition der Zlatomwer Zeitung. auszuführen. N ene se 
. * e „ · 
st Albert Olivier in Pang u Ro. 78 d. if Fr er 42 Breitgaffe 15. Flatow. Weitpr. (N. ©. Brandt.) in der Erpedition — 


Verwaltung. 
Zur Berdingung der Arbeiten 


en Forderungen Termin auf 
* 


den 30. März 1892 
Ne lan 
545 erelbfl, Kamen 


vor 
richte XI hi 
anberaumt. : 
Danzig, den 19. März 1892. Danzig, den 19. März 1892. 
goriewski, 


SGriegoriewshi Grie 
Gerichtsſchreiber des Aönigtichen Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts XI. Amtsgerichts XI. ermin an. 


ſowie Anlagen von er 
reien 72 ſolldeſſe und billigſte. 
Webſtühle Heben ſtets vor- 


Latelform) Eifen- 

onſtruction, voller 

ſchöner Ton, zu verkaufen 
Boggenpfuhl 76 part. 


anberau 


r. Allee. 
erl ggilerner Geldfdrank mit Stahl. 
gewertre „ feuerfeft, billig m 
„Kopf, Mathkauſchegaſſe 10. 


M. Riese jun. in Liquidation 717 ‚Dr ea 
ver Altſtädt. Far 32, erde s von A, A. Aae 8 


8 - 
1 


8 EINE EEE, D 5 » Fa 


